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erlliste der russischen Schwarzen Meerslotte.
Born Throne gestürzt.

Ein bekanntes, geflügeltes Wort aus dem Sprachschatz
britischen Weltreiches besagt sin Uebersetzung): „Eng¬
beherrscht die Meere", und auf diese seine, vis »um
Srtigen Weltkrieg ungebrochene Herrschaft pochend,

vertrauen auf die Nebermacht zur See haben Grotz-
niens Staatslenker den Kampf mit uns aufgenom

; da sie von ihrer und der Alliierten Kraft den Sieg zu
1 und zu Lande erwarten. Heute aber, nach neunzehn
Monaten, wifsen die Greis, Sasvnow und Poincars,

ihre Rechnung eine falsche gewesen, daß die Entente
"en - wo immer sie auch in den Kampf geführt, den
»erc» gezogen habe». Der Gegner war es. der die
'e erfocht und von Erfolg zu Erfolg seine Korps in

eslabb vorschieben konnte. „Zu Lande" unterlegen,
trösteten sich die Weisen jenseits des Kanals , indem

1 Re Unerschütterlichkeit der englischen Weltherrschaft
See hinwiesen.

Kun beginn aber dieser Thron Albions mehr und mehr
Danken. Die frohe Kunde, die am gestrigen Sonntag
« deutschen Gauen mit Windeseile durchlief, die Bot-
‘ B0” 4« glücklichen Heimkehr der „Möwe" mit einer
»beute an materiellen wie an moralischen Gütern,
«it schönste und erhebendste aller Meldungen in
arer Zeit, hat England vollends von seinem Thron

*d ' 4*e britische Seeherrschaft hat ein nicht wieöergnt-
chendes Leck erhalten : fix ist im Sinken Das Wort

nia rulos tsts wayes" ist gewesen.
Sa  Ende des sechzehnten Jahrhunderts war cs, da trug
p * bekannte Begebenheit der Bernichtung von Phi-

II. mibezwürglichcr Armada durch die weit schwächeren
mu *“• Kc6ett  britischer Seetüchtigkeit hatten Wind

^Wetter mitgeholfen bei dem Werk der Zerstörung der
Wl. Flotte jener Zeit . Königin Elisabet ließ eine

^ vwgen mit der Inschrift „Afflavit Deus et dissi*
Seit den Tagen der Francis Drake und Howard

»- ^ Hundert, seit den Siegen des ruhmgekrönten
^ «ber hundert Jahre verflossen, und heute erfährt die

•„ llt  ® on  Tag zu Tag mehr, daß die Kehrseite
^aillc hei Nachkommen jener Helden ist — Eng-
t , hron zur See geht den Weg, den zu Beginn der
V™ itn  burchgemacht hat. Die „größte Seemacht"
Uka über Schlappen, eine immer empfind-

"*e andere . Was wir jetzt mit Begeisterung und
Genugtuung erfahren, die unbehinderte Heim-

Peli ^ -Möwe " (Bergl . den ausführlichen Bericht
2), nachdemS. M. S . an SO 000 feindliche Ton-

ÄS **jp*e* ^at U5tö  ® u4em  noch etwa 200 Gefangene
Sfrrt K ^ ör' tte  sowie Goldbarren im Werte von
^Mon Markt mitbringt - dieser Abschluß glorreichert stch nicht nur ebenbürtig den Heldenstücken der
t ', ctt  Erfolgen unserer Unterseebootec an : er darf

Eingenommen werden als Vorzeichen des
D ,« ahrwerdens der Kehrseite im vollen Umfang,

wir die Medaille: „I) i«»ivaU sunt !".

Sl

Eu

| .. .8 etpzig , 6. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
»» . E der glücklichen Heimkehr der „Möwe " hat
Kz. .^" bunb deutscher Frauen  an den beut>
^ ' Er folgendes Telegramm gerichtet:

i, «„^ Estät den Deutschen Kaiser, Großes Haupt«
. bitfl  kaiserliche Majestät wollen allergnäbigst
i>eun̂ " rbietigsten Glückwünsche  des Flotten-
-urê- -^ ?̂uen zu der glücklichen  H e i m °
^ „d * ».Pi*1 Schiff von seiner so außerordentlich
den ", .̂ "yuem Wagemut unternommenen Kreuz-
« ft. « &Gewässern  entgcgcnzunchmen.

pt» R«rUöe Utt4  Bewunderung begrüßen wir den
Heim„» r und die tapfere Besatzung des Schiffes
indes V %ri u Marie Peters , 1. Vorsitzende desf m deutscher Frauen.

«

tziz Wien,  6 . März . sNichtamtl. Wolff-Tel .f
* Icliw®*n^ed? den glänzenden Seemannsbaten der
°n . Bewunderung und betonen, was die
enö 'm'y”pelt, Energie und Schlauheit inmitten
^i ch Gefahren geleistet habe, ü b e r t r e f f e die
" " sl el l u ngs kr a f t. Oesterrcich-Un-
^ftrtne S?n Stntctf an dem größen Erfolg der

Salandra vor dem Sturz.
Lugano,  8 . März . sP.-Tel . Zens. Kn.)

„Secolo" berichtet zur Abstimmung in der
italienischen Kammer:

„Die Lage ist verwirrter  als je. Die Führer
der Parteien der Linken begaben sich heute zu Salanbra,
um ihn zu fragen, wann er eine Regierungserklärung
über Italiens äußere Politik geben wolle. Salanbra ver¬
sprach, die nötigen Erklärungen anfangs April (also in
einem Monat ) zu geben. Unterdessen wurden 180 Jnter>
pellationen gegen die Regierung beim Bureau der Kammer
angemeldet."

(Die Abstimmung in der Kammer betraf eine Jnter-
pellation Turati über Besprechung der auswärtigen Lage.
< " urde mit 268 gegen 40 Stimmen abge¬
lehnt. Salandra hatte keine Stellung dazu genommen.)

KriegSgebeie in JtaNen.
Rom,  S . März . (D.-Tel ., Zenf. Bln .)

, Die Agenzia Stefans meldet: Anläßlich der bevor¬
stehenden Fastenzeit sind fromme Damen übereingekom¬
men, ihre Gebete  und frommen Hebungen auf die Ab¬
wendung der KriegSnot  durch Gottes Gnade zu
vereinen . Der Papst hat in einem Briefe diese Slbsicht ge-
segnet und öffentlich gebilligt. Er hat dabei dem Wunsche
Ausdruck gegeben, daß alle Gläubigen und besonders die
katholischen Familien in den kriegführenden Ländern sich
diesen Bestrebungen anschließen möchten. Der Papst em¬
pfahl gleichzeitig Almosen für die Armen und besonders
für die Kinder der Opfer dieses unglücklichenKrieges. Zum
Schluß drückte er den Wunsch ans . daß auch die katholischen
Familien in den n eu t r a l e n L ä n ö e rn an diesem guten
Werk tetlnehmen möchten.

Pttlverexplofion bei Paris.
Zweihundert Tote.

Paris,  6 . März . (Nichtamtl. Wvlff-Teld
Meldung des Reuterschen Bureaus : In der Double-

Eon ro nn e- P u lv  e r f ab  r i k ereignete sich eine hef¬
tige Explosion. Biele Personen wurden vcrleüt.

Nach einer späteren Meldung ist Double -Couronne ein
Fort,  das als Munitionsmagazin benutzt wird . Das
Feuer ist noch nicht gelöscht, wird aber auf einen Teil des
Gebäudes lokalisiert werden können. Zivilpersonen , die
sich in der Nachbarschaft aushieltcn, wurden getötet.

Paris,  6 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)
Bei der Explosion in Double Couronne bei St . Denis

gab es, soweit festgcstellt wurde, 22 Tote und 68 Wer-
wunde te . 7 Soldaten  sollen noch unter den Trünr-
mern begraben sein.

Paris.  6 . März . (Nichtamtl. Wvlfs-Tel .)
Ueber Genf: Die Pulverexplosion in Double -Couronne

hat viele Opfer gefordert. Bis Samstag 2 Uhr nachmittags
waren 48 Tote und  280 . Verletzte  festgestellt. Ein
vorbeifahdenöer Straßenbahnwagen wurde durch die ge¬
waltige Explosion umgeworfen: «on seinen 32 Insassen
sind viele verletzt. UmhergeschleuderteMauerstücke richteten
an den Häusern der Umgegend großen Schaden an. Die
Fensterscheiben gingen in Trümmer . Ein ungeheurer
Trichter im Erdboden bezeichnet die Stelle , wo die Explosion
stattfanö. Ueber die Ursache des Unglücks ist sicheres bis¬
her nicht zu ermitteln gewesen.

Amsterdam. 6. März . (P .-Tel . Zens. Bln .)
Rach den vorlänfige« Feststellungen kamen 200 Perso¬

nen ums Leben. Di- Zahl der Berletzten ist weit größer.
Das Fort Double Couronne war seit Kriegsansbrnch als
Munitionsfabrik in größtem Stile eingerichtet, in der vor
allem Pulver hergestellt wnrde. Die Fabrikanlagen sind
vollständig vernichtet.

Griechenland kann nicht abrüjten.
A t h e n. 6. März . (Eig. Tel . Zens. Bin .)

Der griechische Finanzminister erklärte einem Journa-
listen, die griechische Mobilmachung  koste täglich
IM  Millronen Drachmen. Für die Unterstützung  der
Familien der Einberufenen müßten jährlich 60 Millionen
Drachmen aiifgewcnöet werden. Die Blockade durch den
Vierverband beraube Griechenland seiner Einnahmen,
trotzdem sei es aber gezwungen, die Mehrausgaben zu tra-
gen. denn es könne angesichts der Lage nicht ab rüsten.

Das Eingeständnis der Militärkritiker.
Genf.  6 . März . (Eig. Tel .. Zens. Bln .)

Auf eine Anfrage des Berichterstatters des Pariser
„Journal ", ob das französische Volk beS Erfolges der
Schlacht von Beröun sicher sein könne, wurde von mehreren
französischen Offizieren einstimmig erklärt , daß sie gegens
wärt<g nichts Bestimmtes über den Ausgang
des Ringens um Verdun  sagen könnten. Der
Kampf sei noch nicht beendet und man müsse den Ereig-
niflen mit Vertrauen entgegensetzen. — Die Anerkcnnun-
gen, die den Truppen von Verdun von der Regierung
durch einen Ministerlalbeschlutz gespendet wurden, das Lob'
ihrer Tüchtigkeit und Ausdauer wird von der gesamten
französischen Presse als wohlverdient bezeichnet, doch fün
den die führenden Militärkritiker , namentlich General
Vertäut und Oberstleutnant Ronsset, daß gewisse E r *
eignisse an den wichtig st en Punkten  nördlich
und westlich von Verdun sich nicht wiederholen
dürfen,  ohne die gesamte französische Front erheblich zü
schädigen. .

Paris zwischen Furcht und Hoffnung.
Lugano,  8 . März . (P .-Tel . Zens. Frkst.)

Der Pariser Vertreter des „S e c o l o" schildert äußere
ordentlich lebendig den S e e l en z u sta n d der Pari«
se r während der ersten Woche der Veröunkämpfe. Zuerst
wollte niemand die Nachricht vom Angriff der Deutschen
glauben. Es hieß, es handle sich nur um eine Kriegslist,
Andere sahen in dem Vorgehen des Feindes die Absicht,
nach Paris vorzuöringcn  und blickten bekümmert
zum Himmel, als suchten ihre Augen die jüngst erschiene^
neu Zeppeline. Am nächsten Tage, den 22. Februar lang«
ten Schlachtberichte an. Die Optimisten drückten ihr Ber«
trauen in die Generale Humbert , Herr
Die Pessimisten stimmten nicht in die
ein, sondern wiesen auf die ungeheuren
Rückzug der Franzosen  hin.

und Langtet aus,
Lobesäußerungen
Verluste und de»

Andauernd» Verkehrsschwierigkoiten.
Genf,  6 . März . (P .-Tel ., Zens. Bin .)

Der Pariser Autoverkehr  wurde mangels Ben«
zinzufuhr teilweise  e i n g e ste l l t. Auch der Eisen»
bahn- und Vinnengewässerverkehr wurde durch mehrfach»
Ursachen stark verringert.

Bedeutende Verluste der
russische« Flotte.

Bukarest, 6. März . (Eig. Tel . Zens. Bin .)
„Adeverul" schreibt: Im Zusammenhang mit der Tätig-

keit der Unterseeboote im Schwarze « Mesr ex4,
litt die russische Flotte  b e d e «t  e u d e B e r l u sie.
Die Zensur verbietet die Beröffeutlichung aller Schisfsver,
luste. Die zunehmende Hemmung des Verkehrs droht, die
Verproviantierung der bessarabische » Truppen
zu gefährde «. ___ __

Des Zaren letzte Soldaten.
Zürich,  8. März . (Privat -Tel . Zens. Kn.)

Nach Schweizer Blättern ruft ein Erlaß deSZareü
in ganz Rußland , ausgenommen baS Kaukasus- und daS
Amurgebiet, die Jahrgänge ISIS bis 1008 der Reichs«
wehr 2. Aufgebots  ein.

Japan und Rußland.
Berlin,  6 . März . (Privat -Tel . Zens. Bln .)

In verschiedenen Morgenblättern findet sich die Mel«
düng aus T o kt o, der K a t s e r Habe den Fürsten Marschall
Oyama, den Großsiegelbewahrer Jamataga , den Präsidenten
beS geheimen Rats , den Premtermtntster Grafen Okuma
und endlich Jshns , den Minister des Auswärtigen , in einer
längeren Audienz empfangen, deren Gegenstand geheim
blieb, Aus mehreren Anzeichen schließe man aber, die
Konferenz  bezweckte ein enaeres Bündnis mjt
R u ß l a n d.
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Der Kampf um Berdurr.
Die französische Front notgedrungen verändert.

Genf,  6 . März . (Eig . Tel . Zcns . Bln .)
Joffre gibt allen Verdun -Verteidigungstruppen die

Anerkennung ihrer Tapferkeit durch die Negierung bekannt.
Die parlamentarische Armeckommission schloß sich dieser
Anerkennung an ; sie erwartet von Joffres Beratungen
mit den vor und in Verdun kommandierenden Generalen
eine zweckdienliche Acnderung jenes Abwchrplanes , der
dnrch die notgedrnngene Preisgabe des Dorfes Douaumont
seinen wesentlichen Halt verlor.

„Wacht am Rhein"°Stnrmtrnppen.
Genf,  6 . März . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

In einem Feldpostbriefe im „Figaro " heißt es : Haupt¬
angriff um 3 Uhr morgens . Trotz der bedeutenden
Kanonade war deutlich der Refrain der „Wacht am Rhein"
her Anstürmenden vernehmbar.

Ein neutrales Urteil.
B e r n. 6. März . (Eig . Tel . Zenf . Frkft .)

Das Ergebnis der neuntägigen Kämpfe im Raume von
Verdun bewertet der militärische Mitarbeiter des „Bund"
folgendermaßen : Nicht der erkämpfte Geländcgewinn an
sich ist maßgebend für die Beurteilung dieser Offensive,
sondern die strategische Bewertung des er¬
kämpften Bodens.  Es ist also weniger von Bedeu¬
tung , daß die Deutschen den erkämpften Gelöndegewinn
der Franzose « in der Champagneschlacht übertroffcn haben;
kenntlicher wird die Unterschied , wenn man feststellt, daß
in der Champagne von den Franzosen ein Gelände erstrit¬
ten wurde , das wohl eine taktische Verbesserung ihrer
Frontlinie darstellte , die deutsche Front aber trotz des
Durchbruches der ersten Linie ihrer Elastizität nicht be¬
raubte . Die starre und unverrückbare Wehrstellung Ver¬
duns mit den vorgelagerten Maashöhen dagegen ist heute
von Osten und Nordosten so eng eingekreist , daß sie Of¬
fensivoperationen von französischer Seite
kaum noch zu unterstützen  vermag . Man darf sich
also in diesem Falle durch die Tatsache nicht täuschen
lassen, baß die Festung selbst noch steht  und der
gewaltsame Angriff auf die Linie Vacherau —Douaumont
—Eix —Manheulles —Fresnes —Combres zum Stehen ge¬
kommen ist. Weiter konnte ein Belagerungsangriff kaum
durchgeftthrt werden , ohne eine längere Pause
einzulegen.  _

Die amtlichen deutschen Tagesberichte.
Großes Hauptquartier , 4. März . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Die Kämpfe südöstlich vo « Aper«  sind vorläufig

zum Stillstand gekommen. Die von uns vor dem 14. Febr.
gehaltene Stellung ist fest in unserer Hand, die Bastion dem
Feinde verbliebe «.

Die lebhafte» Feuerkämpfe in der Champagne
bauerte« auch gestern an.

I « de» Argon « en  scheiterte ein schwächerer feind¬
licher Angriff.

Beiderseits der Maas  verstärkte» die Franzo¬
sen ihre Artillerietätigkeit und griffen nach bedeutender
Steigerung ihres Feuers das Dorf Douanmont «nd
«nsere anschließenden Linien an; ste wurden teilweise im
Nahkampf unter großen Verlusten z u r ii ck ge¬
schlagen  und verloren außerdem wieder über 10 00 « »-
perwnndetc Gefangene.

Nach den bei den Anfräumnngsarbeite » der Kampf-
feldcr bisher gemachten Feststellungen erhöht sich die
Beute  ans de» Gefechten seit dem 22. Februar «m 37 Ge¬
schütze, 78 Maschinengewehre auf

113 Geschütze,
181 Maschinengewehre.

Bei O b c r s e p t snordwcftlich von Psirt ) versuchte der
Feind vergebens , die ihm am 13. Februar genommenen
Stellungen zurückzuerobcrn; sein erster Stoß gelangte mit
Teilen bis in unsere Gräben , die durch Gegenangriff so¬
fort wieder gesäubert wurden . Unser Sperrfeuer
ließ eine Wiederholung des Angriffes nur teilweise zur
Entwicklung kommen. Unter Einbuße  vou vielen Toten
und Verwundeten , sowie von über 30 Gefangenen mußte
sich der Gegner  auf seine Stellung z u r ü ckz i e h e n.

Destlicher Kriegsschauplatz.
In einem kleineren Gefecht wurden die Russen  aus

ihren Stellungen bei Alsscwitschi  snordöstlich von Ba-
ranowitschis geworfen.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Unverändert . Ober ste Heeresleitung.

*

Großes Hauptquartier . 5. März . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Gegen Abend setzte lebhaftes feiubliches Feuer auf ver¬
schiedenen Stellen der Front ein . Zwischen Maas und
Mosel war die feindliche Artillerie  dauernd sehr
tätig und beschoß zeitweise die Gegend vo» Douaumont
mit besonderer Heftigkeit. Fnfanteriekämpfc fanden nicht
statt.

Um unnötige Verluste zu vermeiden, räumten wir
gestern den bei der Försterei T h i a v i l l e (nordöstlich von
Badonvillcrs den den Franzosen am 28. Februar entrissene»
Graben vor umfassend dagegen eingesetztem seindlichcm
Massenfeuer.

Destlicher Kriegsschauplatz.
In der Gegend von Ill« xt  konnte ei» von den

Russen im Anschluß an Sprengungen beabsichtigter Angriff
in nnscrcm Feuer nicht zur Durchführung kommen.

Vorstöße feindlicher Erknndnngsabtei-
lun gen  auch an anderen Stellen wurden abgewicse «.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Nichts Nenes.

Ober ste Heeresleitung.

Die Heldenfahrt der „Möwe ".
Berlin,  4 . März . (Amtlich.)

„S . M . S . „Möwe ", Kommandant Korvettenkapitän
Burggraf u. Graf zu D o h n a ° S .chl o d i c n, ist am 4. März
nach mehrmonatiger erfolgreicher Kreuzfahrt mit 4 eng¬
lischen Offizieren , 28 englischen Seeiolbaten und Matrosen,
166 Köpfen feindlicher Dampscrbesatzungen — darunter 183
Indern — als Gefangenen , sowie einer Million Mark an
Goldbarren in seinem heimischen Hafen eingelaufen . Das
Schiff hat folgende feindliche Dampfer aufgebracht und zum
größten Teil versenkt , zum kleineren als Prisen nach neu-
tralen Häsen g- sand^

Montag, 6. März.
„Corbriöge", 3887 Bruttoregistertonnen (engaffflU
„Auther". 8496 Bruttoregistertonnen (englisch) ^
„Trader". 8609 Bruttoregistertonnen (englisch)'
„Ariadne ", 3500 Bruttoregistertonnen (englisch)'
„Dromomby ", 8927 Bruttoregistertonnen (tft
„Farring ford", 3146 Bruttoregistertonne « (Q
„Clan Mactavlkh", 5816 Bruttoregistertonnen
„Appam", 7781 Bruttoregistertonnen (englisch) '
„Westburn". 3300 Bruttoregistertonnen (engiM
„Horace", 3335 Bruttoregistertonnen (englisch) '
„Flamencoe ", 4629 Bruttoregistertonnen (et
„Edinburgh ", 1478 Bruttoregistertonnen

(Segelschiff).
„Saxon Prinee ", 8471 Bruttoregistertonnen (tli
„Maroni ". 8109 Bruttoregistertonnen (französisch? '
„Luxemburg", 4822 Bruttoregistertonnen (SelM,

S . M. S . „Möwe " hat ferner an mehreren Stellt>
feindlichen Küste« Minen gelegt , denen u. a. dar
Schlachtschiff „Eduard  VII ." zum Opfer gefalle, in*

Der Chef des Admiralstahes der Marin«.

Der Krieg zur See.
Lugano,  5 . März.

An Bord des spanischen Dampfers „Sokeidio" s„s
einer Mailänder Blättermelöung in Livorno 17 Mm,
schwedischen Dampfers „Torborg"  angekommeu . $ga
Dampfer war mit englischer Kohle nach Marseille '
wegs und wurde im Golf von Lyon von einem
reichisch-ungarischen Unterseeboot versenkt.  Die M,
schüft rettete sich in zwei Booten . Nach siebzehnstün!
Fahrt nahm der spanische Dampfer die Schiffbrüchigen

London,  5 . März . (Privat -Tel .. Zens. W,,>
Reuter meldet aus Athen : Ein englisches TamM

ist im Piräus mit 54 Köpfen der Besatzung des iti
lienischen Dampfschiffes „G iav  a" eingetrosst,
das durch ein österreichisch-ungarisches Unterseebooti , ist
Grund gebohrt  worden ist.

London,  5 . März . (Privat -Tel .. Zens. AM
Reuter meldet : Das englische  Dampssjisjl

„Tcutonion" (4824 Registertonnen ) ist zum Sinket
gebracht worden . Die Besatzung wurde gerettet. >8

Der schnelle Untergang der Proei»

Die U-Boote Angst im Mittel ««
Rotterdam,  6 . März . (T.-U-

Wie der „Eclair " auf Grund ihm zugegangener
richten annimmt , müßten sich im Mittelmeer un» gm
80 feindliche U-Boote befinden , wodurch die GeM
Sperrung der Zufuhren sehr gesteigert wird.

Portugal bei der Entente?
Zürich , 6. März.

Aus Lissabon  wird der „B . Mp." geweidet,
warte dort den Abbrnch der diplomatischen Bess°o
mit Deutschland. Die Dentschen ziehe» ihr Gew
Banken zurück. Zahlreiche deutsche Familien
abgereist.

Die amtl . österr.-rmg. Tagesberi^ '-
Wie», 4. März.

Amtlich wird verlautbar:
Russischer Kriegsschauplatz.

Im Gebiet von D u b n o versuchten die 91#^ *
früh, das linke Ikwa -Nfcr zu gewinnen . Sie

geschlagen . ijJfc
Die in der feindlichen Presse immer wieder

Nachrichten von einer großen und glücklich f” 1 „,1 ^ 1
tenden russischen Offensive  am Dnjeftk ^
Czernowitz ist selbstverständlich völlig  u n w ah
Front hat dort seit einem halben Jahre feiltet»**
rung erfahren.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Südöstlicher Kriegsschauplatz . JS
Unverändert ruhig . Wie »nnmehr festst*̂ ' «D

bei Durazzo 34 italienische Ges «h^
1140 0 Gewehre erbeutet.

Der Stellvertreter des Chefz des Ge«***
v. Höfer,  Feldmarschalleutna «''

Me ». 5. März,
Amtlich wird verlautbart:
Die Lage ist überall unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des
v. Höfer,  Feldmarschallcnt«^
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Genf,  6 . März . (P .-Tcl . Zens. FrksW
Aus Paris  wirb gemelbet : Durch Sie amtlicheI

tersuchung über die Versenkung des Hilfskreuzers „Pi
neue  e" wurde festgestellt, daß das Schiff von eineml
neue sie » Unter sccbovttups torpediert  trnni
Die Schnelligkeit , mit der die „Provence ", die durch dies
plosion des auf ste abgefeuerten Geschosses vollständigi
stört wurde , versank , läßt daraus schließen, daß die 3ei*j
st örungs mittel  der neuen deutschen UnterseAH
ganz furchtbare  sind.

» -
Die Versenkung der „Provence  II " hat, wie>

Pariser „Temps " zugibt die öffentliche Meinung_
Frankreich nervös  gemacht . Das Blatt erhält ü»»
zahllose Briefe mit Vorschlägen zur Verhiiiuua weites
ähnlicher Verluste . Ein Hauptgegenmittel , das volgem
gen wird ist die Gelcitung der Transportdamoier.
die Mitführung deutscher Gefangener auf gefährdetenl
fen betreffe , so könnten die Deutschen leicht VeraestuW
maßregeln ergreifen . Man dürfe nicht vergessen, da« es'
Deutschland viel mehr französische Gefangene aebe
deutsche in Frankreich . Das einzige wirksame Mv>>
im M i t i e l m e c r ähnlich scharfe Schichmaßnahmen flwfj
die deutschen Torpedoboote wie im Aermelkanal
zuführen . . „

Dem Londoner Berichterstatter des „Petit Parme>r-
klärie ein bekannter englischer Admiral , die neue oe^
sche Unterseewafse  sei nnstreitbar furchlban»
man müsse sich darauf gefaßt machen, sic ausle *H
erregende Taten vollführen  zu sehen.
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6. März 1916 Wiesbadener Nssefte Nachrichten

Aus der Stadt . *
SB

o o

«erordumtg über Verwendung von Fette«
ifzr  und Oelen.

Paragraph3 öer Bekanntmachung über das Ver-
r® Berwenörmg von pflanzlichen und tierischen Oele»
Zetten zu technischen Zwecken vom 6. Januar 1916 war

' Men , das zunächst nur für die Herstellung von Sei-
^llnd Leder ausgesprochene Verbot der Verwendung

cher und tierischer Oele und Fette auch auf andere
dungszwecke auszuöehnen. Eine solche Ausöeh-

"ersolgt jetzt durch die Verordnung des Reichskanzlers
29. Februar 1916 und 2. März 1916 für die Herstellung
Druckfarben, sowie Lacken, Firnissen, Farben
Degras (Abfett von Leder). Zur Herstellung der im

, Buch-, Licht- usw. Druckgewerbe verwendeten Druck-
zarf ab 20. März 1916 Leinöl überhaupt

licht mehr verwendet werden. Die im Malergewerbe
lendeten Lacke, Firnisse und Farben dürfen ab 15. März

pflanzliche Oele nur noch in Mischung von 25 vom
dert des Endproduktes enthalten. Zur Herstellung von
ras und bei der Leöerfabrikation verwendete Lacke,
niffe und Farben dürfen dagegen pflanzliche und tieri-
Oele und Fette überhaupt nur mit Genehmigung des
gsausschusses für pflanzliche und tierische Oele und
", btt  sich hierbei der Vermittlung der Kriegs-Leder-

iiellgesellschaftbedient, verarbeitet werden.

Verminderte Brotmenge. Bekanntlich ist die Ber-
smenge an Mehl pro Taff und Kopf der Bevölkerung

AZ auf 209 Gramm vom l »,.Fcbruar 1916 ab herab¬
worden. Der Magistrat der Stadt Wiesbaden hat

!bisher durch erhöhte Streckung erreicht, daß das Brot¬
trotz der geringeren Mehlzuweisung nicht herab-

zu werden brauchte. Nachdem nunmehr aber die
skartosfelstelle es ablehnt, für Bäckereibetriebe frische
>ffeln zur Verfügung zu stellen, und da die Zuweisung
Kartoffelmehl durch das Reich nur in einer Menge

'st, die nur eine 10proz. Streckung zuläßt, hat sich der
itrat gezwungen gesehen, mangels der erforderlichen

.eckungsmittel die Streckung herabzusetzen, wodurch die
tmenge um % Pfund bei jedem Laib vermindert wird,
der Preis für den Laib Brot von 2% Pfund ist, wie

im,  Etlichen Bekanntmachung zu ersehen ist, auf
»Pfg. festgesetzt. Der Preis für Brötchen (60 Gramm für

bleibt bestehen.
Kartoffelmarke» wird von heute  ab bei

“ stadmchen Marktstand die Ausgabe von Kartoffeln er-
Wjf. Der Magistrat der Stadt Wiesbaden gibt in einer
meren Verordnung im Anzeigenteil der vorliegenden
-wier die näheren Bestimmungen bekannt und teilt

Verklarung für Stefe Maßnahme mit , daß die Beschaf-
^ von Kartoffeln im Augenblick die größten Schwierig-
» macht und baß diese Schwierigkeiten noch dadurch
«ehrt worden sind, weil durch den in letzter Zeit wie-
f?UMuetenen Frost die Kartoffelmieten nicht geöffnet

ul.» ^ ur glatten Abfertigung der BezugSbe-
Wen. ,,t es unbedingt erforderlich, daß nur diese-

tödm» a u 3 5 a 11u tt s e n Marken abholen,  die
, icI:&cn "der wenigstens an den nächsten

■it Kartoffeln haben müssen.
ntfeüf 5 U§  seines Uebcrtrittcs in den Ruhe-

Beigeordneten Körner  vom hiesigen
„W ? Et . dem er seit seiner Tätigkeit in der hiesi-
jf* als  Vorsitzender angehört, ein künst-
tdi, Drvlom überreicht, in dem der Tank

sür die langjährige , von höchstem
t,j ‘ °‘'etn  getragene Geschäftsleitung zum Ausdruck

Das berufene Volk.
Roman von Friedrich Jacovfe ».

g . (Nachdruck verboten.)
a#jia" ' s5*CU3ei,f iue. ich die Haxen zusammen und sage
»#, da 8c?t höllisch fix bei Jhna , Herr Haupt-
&thn Unfercin3  nöt mitkommen !"
ff ” Es nur an der Front fixer gehen wollte, Kame-

^Ese lachte.
i>och bei uns in Tirol und kennen den

>ell heißt er, und hat alleweil noch keinem
c C,x d ^Elß, der Preiß , der läuft immer in

SerWa rln vorwärts , wenn cs gegen den Feind
blecht aus « schaffen, Herr Hauptmann, es sieht

Ihnen daheim, Herr Rainer?"
iq Sie topfte seine Pfeife aus und steckte

^ alle. Um den einen tut s mir
'" ihn di- ^arb, es wäre schon besser gewesen,

6er gefaßt hätte bei einem Zügengaug. So
’> Er®ijtrter *'' 6ett  verdammen möge."

i 3ch Habs Jhna schon erzählt, daß er als
>uch tztnein nach Galizien. In diesem Krieg

Ereuz nöt respektiert, es ist schlnnmer
^fchven, weil keiner mehr da ist, der Eili-

.» en möchte. Gott sei allen armen Sündern

?ar nicht günstig gewählt, um ein Wort
^bringen, aber Willy ritt doch langsam nach

W» dessen Fenster ihm hell entgegen leuchteten,
»." t Zweigen der Bäume saßen die Nebcl-

Kre». Esboten des BolksglaubcnS.
i / „i^ ang des alten Schulhauscs huschte eine
, N'sterhaft über den Estrich, und Willy redete

drofesior Guudlach zu sprechen?"
«Lp? . " 'cht, sagte die Pflegerin zögernd, „der Herr
etüt»-8eroöe  Eine sehr schwere Operation vor — eine
>^ 77- da geht es ums Leven."
OberschwesterRenata ?"
^Knan ging eine Tür und blieb kurze Zeit
stau» » große Konferenzzimmer, das man
> anm »«gewandelt hatte. Es war hell
^ " zwischen den langen Tischen bewegten sich

"Eißx Gestalte» ; auf einer der Tafeln lag ein

Äe abgeworfene« Luftschisfbomben. von denen wir in
unserer Samstagnummer Mitteilung machten, sind zum
Teil schon gefunden worden. Wie uns aus Bromskir-
chen, im Kreise Biedenkopf, gemeldet wird , hat ein Zim¬
mermann in einem etwa 7 Kilometer von dort entfernten
Ginsterschlag mehrere schwere Luftschiffbomben ohne Zün¬
der gefunden, die lediglich zu dem Zwecke abgeworfen wor¬
den waren , um das Luftschiff zu erleichtern.

Der Schlaf und die Heilung der Schlaflosigkeit. lieber
öreses Thema sprach am letzten Mittwoch abend der Schrift¬
steller E. Peters-  Berlin im Aufträge des „Vereins für
volksverstänöliche Gesundheitspflege, E. V.", Wiesbaden.
Die Aula des Städt . Lyzeums I war bis auf den letzten
Platz besetzt. Die Schlaflosigkeit verfolge, so führte Redner
einleitend aus , wie ein ruheloses Gespenst die gesamte
Kultnrmenschheit. Vier Nächte ohne Schlaf brächten schon
große Störungen der Gesundheit mit sich, neun Nächte
ohne Schlaf bedeuteten den Tod. Was im allgemeinen als
Schlaflosigkeit bezeichnet werde, seien meist nur Schlaf¬
störungen. Der Muskelarbeiter gebrauche weniger Schlaf
als der Geistesarbeiter, da der tätige Muskel die sich
bildenden Ermüdungsstoffe zum Teil gleich wieder aus-
scheiöe. Es sei nicht gleichgültig, ob man tagsüber oder
nachts schlafe. Die Sonne bezw. das Licht bekämpften die
Ermüöungsstoffe im Körper, während die Nacht ihre
Bildung begünstige; dadurch erkläre sich auch der unruhige
Schlaf am Tage. Die beste Zeit zum Schlafen läge zwischen
10 Uhr abends und 6 Uhr morgens . Acht Stunden Schlaf
würden für den normalen Menschen ausreichen, doch sei
das Schlafbedürfnis individuell verschieden; Kinder und
Rekonvaleszenten gebrauchten mehr Schlaf. Der Mensch
atme im Schlaf mehr Sauerstoff ein und weniger Kohlen¬
säure aus , deshalb finde durch zu langes Schlafen eine
Ansammlung von Kohlensäure im Körper statt, so daß man
bei den Langschläfern von einer Selbstvergiftung sprechen
könne, die die erhoffte körperliche Frische nicht aufkommen
lasse. Das Bedürfnis nach langem Schlaf könne auch an¬
gezüchtet werden. Schlaflosigkeit schädige besonders das
Seelenleben des Menschen. Durch das Schlafen gleich nach
dem Essen werde die Verdauuugskraft herabgesetzt, deshalb
sollten Magen- und Darmleibende nicht gleich nach dem
Essen, also auch nicht mittags schlafen. Redner empfiehlt
in diesen Fällen % Stunde Schlaf vor dem Mittagessen.
Vor allem sei es zur Bekämpfung der Schlaflosigkeit not¬
wendig. zunächst ihre Ursachen festzustellen, die vielfach in
anderen noch unerkannten Krankheiten beständen. Redner
2? Schluß verschiedene allgemeine Anweisungen zur
Bekämpfung der Schlaflosigkeit, von der die Massage unter
sachverständiger Leitung und vor allem das Luftbad her¬
vorgehoben seien. Die Ausführungen des Redners fanden
allgemeinen Beifall. b . R.

vom Wiesbadener Konservatorium für Musik
zum Besten öex erblindeten Krieger im Saale der „Wart¬
burg veranstaltete Konzert hatte sich eines recht stattlichen
Besuchs zu erfreuen. Den weitaus größten Teil des Pro¬
gramms nahmen die Vorträge der Orchesterklaff? ein, die
unter^Leitunq des Herrn Direktor A. M i cha e l i s den er-
ste« Satz der Beethovenschen F-öur-Symphonie . Wagners
„Maisermarsch" und eine sehr stimmungsvolle Komposition
des Herrn Michaelis „In memoriam" mit großer Sicher¬
heit und bestem Gelingen zum Vortrag brachte. Gleich
freundliche Aufnahme, wie die Darbietungen des Orche¬
sters. fanden die beiden kleinen Stücke für Streichguartett
(L. Scholl, K. Brust. H. Gros und Else Wolf), sowie Schn- .
berts „Ave Maria " für Solo-Violine , Klavier , Orchester
und Orgel , das gleich den übrigen Nummern mit lebhaf¬
tem Beifall ausgenommen wurde. Fräulein Elsa Micha¬
el i s^ erfreute durch die tonschöne Wiedergabe zweier
Cellostücke von Hollmanu und Valensin. von denen nament¬
lich das sehe graziös gespielte Valensinsche„Menuett " einen
höchst gefälligen Eindruck hinterließ . Auch Fräulein Bat¬
tenfeld  wurde für ihre treffliche pianisttsche Leistung (C-
moll-Variationen von Beethoven) durch reichen und wohl¬
verdienten Beifall ausgezeichnet. Den gesanglichen Teil
des Abends hatte Fräulein O. Alban  übernommen , die
— von Herrn Kapellmeister Schröder  sehr ansprechend
begleitet — mit ihrer hübschen, hellen Sopranstimme Lieder
non Grieg Welf und v. d. Stucke» zum Vortrag brachte

blutjunger , balbcutkleideter Soldat in der Narkose, um ihn
waren Guudlach und Renata beschäftigt.

Willy sah das Blitzen der Instrumente und atmete den
süßlichen Geruch des Chloroforms, seine an frische Luft ge¬
wöhnten Sinne empörten sich dagegen, er nahm den Säbel
in die Hand und entfernte sich auf den Fußspitzen. Wieder
begegnete ihm dieselbe Schwester, wie vorhin — sie blieb
jetzt freiwillig stehen und dämpfte die Stimme.

„Bitte, recht leise, war haben so viel Schwerverwuuöete.
Mein Gott, was soll das werden, wenn der Herr Professor
es nicht mehr durchsetzt!"

„Mein Bruder sah sehr blaß aus, " entgegnete Willy
ebenso leise.

„Sie sind der Bruder , Herr Oberleutnant ? Dann
können Sie ein gutes Werk tun . Nein, nicht jetzt, heute
haben wir noch alle Kräfte nötig, aber wenn Sie den Herrn
Professor mal in einer ruhigen Stunde sprechen; er muß
sich mehr schonen, sonst bricht er zusammen."

„Wer unter unL schont sich, Schwester?"
„Nein, wir geben unser Letztes. Ich selbst habe auch seit

drei Nächten nicht geschlafen."
Als Willy vor seinem Quartier vom Pferde stieg,

wurde er von den beiden Stubengenossen Lauer und Ährend
stürmisch begrüßt. „Sv 'n Dusel," sagte die Klapperschlange.
„Da behauptet man immer, wir vom Maschinengewehr
schössen den Vogel ab. Wir schießen nun schon so lange auf
den gallischen Hahn —"

„Eine Bowle wird es Sie jedenfalls kosten, Haupt-
männchen," setzte der Doktor hinzu. „Ich habe fo'n neues
Rezept erfunden: „Englisches Drachenblut" "

Willy lachte.
„Ich bin zu allen Schandtaten bereit , meine Herren.

Aber erst muß ich meiner alten Dame die Beförderung Mit¬
teilen ; sie sitzt in der friesischen Marsch, und da kann man
um diese Zeit Trost brauchen."

Er nahm eine Feldpüstkarte und schrieb:
„Liebes Muttchen! Heute bin ich zum Hauptmann be¬

fördert worden. Freue Dich mit mir , wir sehen uns ganz
gewiß wieder." „Hoffentlich", hatte er schreiben wollen,
denn was ist auf dieser Erde gewiß? Aber dann kam ihm
das andere so in den Stift , und er mochte es nicht mehr
ansstreichen, denn sonst dachte die alte Frau schließlich, daß
ihr Junge Tag und Nacht im Schrapnellfeuer lag.

Darauf überlegte er noch, ob es angebracht sei, ekwaS
über Hugo zu schreiben. Nach den Andeutungen der
Schwester konnte eö nicht viel Tröstliches fein, und darum
setzte Willy mit einem Grutz seinen Namen unter die
Karte.

Dann kam die Ordonnanz.
«Herr General lasten den Herr« Hauptmann bittend

_ Gelte 3
und ä« dem, ölten Ritwirkende » so freigebig gespendete»
Beifall reichen Anteil nehmen dürfe. X.

Arbeitsamt . Bei der Vermittlungsstelle standen int
Monat Februar d. I . in der Abteilung für Frauen 786
Arbeitsgesuche 651 Angeboten von Stellen gegenüber, von
denen 507 besetzt wurden. — Für die gemeinnützige Be-
trievs - Werkstätte für Heereslteferungen
meldeten sich 56 neue Arbeitsuchende; 10 konnten im Laufe
des Monats eingestellt werden. — Der Abteilung für das
Ga st wir tsgewerbe  waren 669 Arbeitsgesuche, da¬
runter 846 von weiblichen, zugegangen, denen 581 offene
Stellen , darunter 248 für weibliche, gegenüberstandey; von
denselben wurden 480, darunter 205 für weibliche, besetzt.
— In der Abteilung für Männer  lagen 248 Arbeits-
gesuche vor, 491 Stellen waren angemelüet und 421 wurden
besetzt; davon 195 durch Zuweisung von Kriegsgefangenen.
— Bei der Fachabteilung für das Maler -, Lackierer¬
und Weißbinöergewerbe  gingen 7 Arb'ettsgesuche
ein. Offene Stellen wurden 3 gemeldet und 8 wurden
besetzt. — Bei dem Stellennachweis für kaufmännische
Angestellte  meldeten sich 47 männliche und 61 weibliche
Stellensuchenöe; offene Stellen wurden 23 für männliches
und 38 für weibliches Personal gemeldet. Besetzt wurden
17 durch männliche und 27 durch weibliche Stellensuchende,
— Bei der Vermittlungsstelle für Kriegsbeschädigte
meldeten sich im Laufe des Monats 58 Kriegsbeschädigte,
39 offene Stellen wurden gemeldet und 89 Stellen wurden
besetzt. — Insgesamt waren im Monat Februar ö. I . 2127,
(im Vorjahre 2212) Arbeitsgesuche und 1784 (1897) An¬
gebote angemeldet; besetzt wurden 1594 (1676) Stellen.
In der Schreib st ube für Stellenlose der schreib¬
gewandten Berufe wurden 32 Aufträge erledigt und 6
Stellenlose wurden durchschnittlich beschäftigt.

LieferunKsgeuoflerrschaftder Wageubaudr. Bekannt¬
lich geht zurzeit eine Bewegung durch das deutsche Hand¬
werk mit dem Ziele der genossenschaftlichen Organisation
zwecks Uebernahme und Ausführung größerer staat¬
licher und gemeindlicher Lieferungsauf¬

träge.  Dadurch soll das Handwerk gerüstet werden, sich
mehr als bisher bei diesen Aufträgen zu beteiligen. Die
vergebenden Behörden stehen der Sache grundsätzlich
fördernd gegenüber, nur fordern sie mit Recht eine rechts¬
fähige, vertrauenswürdige und straffe Orgauifation . Nach¬
dem die Schreiner und Tapezierer mit der Bildung einer
solchen Lieferungsgenoffenschaft vorangegangen sind, haben
nunmehr auch die Wagenbauer  des Handwerkskammer¬
bezirks Wiesbaden eine Lieferungsgenoffenschaft gegründet,
Dies geschah am 10. Febr . in Limburg . Der Genossenschaft
traten sofort 41 Mitglieder bei. Der Sitz ist Wiesbaden,
Die Wagnermeister Josef Steyer -Frankfurt a. M. (Vor¬
sitzender), Phil . Rühl -Wiesbaden (Geschäftsführer) uud
Franz Funke-Frankfurt a. M. (Stellvertreter ) bilden den
Vorstand. In den Aufsichtsrat wurden 9 Mitglieder ge¬
wählt, und zwar die Wagnermeister Schmidt-Frankfurt/
Fluck-Limburg, Linü-Wiesbaden, Kretz-Dillenvurg , Fischer-
Homburg, Piepenbring -Biedenkopf, Schlicht-Seelbach, Er¬
mentraut -Höchst, Dietrich-Holzhetm. Der Geschäftsanteil
wurde auf 200 M., zahlbar mit 20 M. bei Eintritt und
künftig mit vierteljährlich 10 M. bestimmt und die Haft¬
summe auf 300 M. festgesetzt. Der Geschäftsanteil kann
auch sofort voll eingezahlt werden. Jeder Genoffe kann bis
zu 5 Geschäftsanteile erwerben. Die Haftsumme von 300 M,
gilt für jeden Geschäftsanteil. Ein Eintrittsgeld wird für
diejenigen Mitglieder nicht erhoben, die im ersten Jahre
eintreten. Im übrigen gelten die üblichen statutarischen
bezw. gesetzlichen Vorschriften. Jeder selbständige Wagen¬
bauer des Kammerbezirks kann jederzeit der Genossenschaft
beitreten. Er hat sich zu diesem Zwecke an den obenge¬
nannten Vorsitzenden oder den Geschäftsführer zu wenden,

steht zu erwarten , daß auch noch andere Hand¬
werk  s z w e i g e sich in der nächsten Zeit zu einer der¬
artigen genossenschaftlichen Organisation aufschwingen
werden. Jedenfalls ist es ihnen dringend zu raten , wenn
sie nicht wirtschaftlich ins Hintertreffen geraten wollen.

1000 Mark Belohnung setzt die „Allgemeine Fleischer-
Zeitung Actien-Gesellschaft" in Berlin bemienigen aus , der
die Ergreifung des von der Königlichen Staatsanwaltschaft
in Neu-R»ppin laut Bekanntmachung vom 29. Febr. ö. I,
gesuchten Räubers und Raubmörders  veranlaßt , der

Zka ja , da war wieder irgend eine Teufelei im Gang,
das stand bombenfest. Willy hatte schon abgelegt, er schnallte
wieder um und betrat das Zimmer seines Chefs; der saß
über die Karte gebeugt und hatten einen Rapport neben sich
liegen. „Bitte , lieber Gundlach, nehmen Sie Platz, Sie
wissen, daß wir demnächst einen allgemeinen Frontangriff
zu erwarten haben, der Joffresche Armeebefehl ist ja in
unsere Hände gekommen. An dieser Stelle liegt nur unser
Regiment, für das ich vorläufig noch einzustchest habe, und
die Schützengräben sind sehr dünn besetzt. Es handelt sich
um die Frage, ob Verstärkungen notwendig sind, ein Flie¬
gerrapport meldet von drüben verdächtige Truppenbeweg¬
ungen. Sehen Sie mal die Karte an. Hier oberhalb unse¬
rer Stellung — es sind sechs Kilometer — ist eine Furt über
den Fluß eingezeichnet, und von dort führt ein Bizinalwcg
zehn Kilometer weiter nach dem Dorfe ; dort will der Flie¬
ger französische Kavallerie gesehen haben, aber das Wetter
war neblig, die Nachricht ist jedenfalls unsicher und bedarf
der Bestätigung."

„Ich werde diese Nacht hinreiten , Herr General," sagte
Willy ruhig, und der Chef blickte ihn prüfend an.

„Befehlen möchte ich es nicht, lieber Gundlach. Sie
müssen mitten in den Feind hinein , das ist eine verteufelte
Sache. Außerdem kann ich Ihnen niemand mitgeben, Kund¬
schafter schleichen sich am besten ohne Begleiter durch."

Willy stand auf uud faßte seinen Säbel.
„Ich reite freiwillig und allein, Herr General ."
„Gut ; es ist ein Dienst fürs Vaterland ; wenn Sie

glücklich zurückkommen, werde ich Sie zur Ersten Klaffe deS
Eisernen Kreuzes eingeben."

Er reichte dem jungen Hauptmann die Hand und setzte
sich wieder an seinen Platz ; Worte wurden zwffchen de«
beiden Männern nicht weiter gewechselt; die Sache war ab¬
gemacht. — ,

Als Willy das Quartier betrat , setzte der Doktor gerade
die Bowle an.

„Das Zeug wird großartig, " sagte er, „so was kriegen
Sie in Ihrem ganzen Leben nickt wieder zu trinken, Guud¬
lach. Na nu — umgeschnallt?"

„Patrouillenritt , Doktor."
„Posten revidieren?"
„Nein, ein bißchen tiefer nach Frankreich hinein."
Da reckte Lauer seine lange Gestalt.
„Nehmen Sie mich mit, Gundlach; nach FrankreiÄ

wollte ich schon längst mal — das da hinter uns ist ja noch'
öentscher Boden."

„Ich habe Befehl, allein zu reiten , Lauer."
„Dann ist es kihlich: ich kenne den Alten. Doktor^

geben Sie diesem GlückSpilz einen Dteigbügeltrunk, des
Rest werden wir wohl allein zwingen müssend f.)j
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4> Ehren-Tafel

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde bei den
letzten Kämpfen im Westen der Postassistent Georg Theis
von Wiesbaden , Gefreiter im Füs .-Regt . Nr . 80.

Dem Garde -Pionier Jakob Heinrich  von Winkel
wurde für seine Tapferkeit das Eiserne Kreuz verliehen.

Leutnant N e b g e n im Jnf .-Regt . 133, Sohn des Herrn
Melchior Nebgen von Boden iKreis Unterlahn ), hat das
Eiserne Kreuz erster und zweiter Klasse, sowie den sächsischen
Heinrichsorden und die Hess. Tapferkeitsmedaille erhalten.

Das Eiserne Kreuz erhielten zwei Angehörige des
Fußart .-Regts . Nr . 3 aus Dotzheim , der Polizeisergeant
Feldwebel Große  und der Gefreite Wagner.

Kriegsfreiwilliger Leutnant d. R . Robert Best im
Landwehr -Infanterieregiment Nr . 32, Sohn des Tape-
ziercrmcisters L. Best in Wiesbaden , ist mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet worden.

Die Rote Kreuz -Medaille dritter Klasse wurde dem
Sanitäter Karl Happel  von Wiesbaden , Sohn des ver¬
storbenen Hotelbesitzers Happel , verliehen.

an einem Fleischer und Viehhändler am 11. Januar d. I.
bei Wiesbaden einen Raub verübt und am 18. Februar d. I.
bei Wittenberge (Bezirk Potsdam ) einen Raubmord ver¬
sucht hat . Der Täter hat , wie die Staatsanwaltschaft mit¬
teilt , in beiden Fällen die Ueberfallencn uner der falschen
Angabe , ihnen zu verkaufendes Vieh zeigen zu wollen , in
den Wald gelockt und dort angegriffen . Der Täter wird
beschrieben wie folgt : Alter : ungefähr 31 Jahre . Größe
etwa 1,72 bis 1,78 Meter , Haare : dunkel , kurzqeschnittcner
dunkler Schnurrbart , starker Bartwuchs , dunkle Sport¬
mütze, weißer Stehkragen , graue Joppe mit Rückenriegcl,
dunkelblaue Hose, Stiefel mit Gummizüacn , graumvllene
oder braune Handschuhe , Dialekt : ostpreußisch. Obige Be¬
lohnung erhält derjenige , welcher durch seine Ermittelungen
und Mitteilung an die Staatsanwaltschaft in Neu -Ruppin
die Festnahme des oder der Täter herbeiführt . Falls
mehrere zu der Ergreifung des Täters mitgcwirkt haben,
behält sich die „A. F .-Z." die Entscheidung über die Ver¬
teilung der Belohnung vor.

Goldsammlung der Naflauiscken Landesbank . Die
Naffauische Landesbank hatte die Mlicteruna von Gold
dadurch zu fördern gesucht, daß sic für jedes Goldstück eine
hübsche Ansichtskarte mit entsprechender Aufschrift verab¬
reichte . Diese Maßnahme hat einen erfreulichen Erfolg
gehabt . Die Abgabe von Karten wird am 10. Februar ge-
schlosien.

Fahrplanändcrung . Seit dem 1. März nimmt der
D -Zug Nr . 422 C ö l n - O st e n d e durch Späterlegung um
20 Min . den Anschluß vom Eilzug 261 von Frankfurt
a . M . auf . Es ergibt sich daraus folgender Fahrplan:
Frankfurt a. M . ah 7.30 abds .. Mainz -Kastel 8.07, Wies¬
baden 8.26, Biebrich -West 8.84, Eltville 8.46. Rndesheim 9.03.
St . Goarshausen 9.83. Oberlahnstein 10.02. Niederlahnstcin
10.10, Cöln ab 12.25. Brüssel (Nord ) an 3.33 vorm., Gent
an 7.12, Ostende 10.04. In Brüffel werden folgende An¬
schlußzüge erreicht : Brüffel ab 6.17 vorm ., Antwerpen an
7.54 vorm., Brüffel ah 6.40 vorm., Lille (Nord) au 9.04 vorm.

Persönliches . Dem Kriegsaerichtsrat R e i cha r d bei
der 21. Reservedivision ist der Rang der vierten Klasse der
höheren Provinztalbeamten verliehen worden.

Von der Elektrischen umgestoße « wurde am Samstag
nachmittag in der Sonnenberger Straße die 71iährige Frau
Marie B ., am Schulberg wohnhaft . Sie erlitt bei dem Un¬
fall erhebliche Verletzungen , so daß die Sanitätswache ge¬
holt werden mutzte , um die Verunglückte nach dem städti¬
schen Krankenhause zu bringen.

Silberne Hochzeit. Der Weichensteller August V e cht
und deffen Ehefrau Johannckte Recht , geh. Schneider , hier,
Jägerstr . 7, begingen am 1. März das Fest ihrer silbernen
Hochzeit.

Silberhochzeit und Siegsried -Nagelung . Die Eheleute
Sebastian Kuhn,  Inhaber des Schuhhauses Kuhn , feiern
morgen (7. März ) das Fest der silbernen Hochzeit. Zwei

Söhne derselben stehen seit Beginn des Krieges im Fekste.
Herr Kuhn stiftete gestern aus Anlaß des Festes zum
Eisernen Siegfried einen goldenen Siiftungsnagel für sich,
sowie drei goldene Nägel für seine Söhne , ferner für die
Angestellten der Firma zwei silberne und fünf eiserne
Nägel . Herr Kuhn ist seit Bestehen der „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten " (Generalanzeiger ) auch Abonnent
unseres Blattes.

Die deutsche» Verlustlisten , Ausgabe Nr . 897, enthalten
die preußische Verlustliste Nr . 470, die sächsische Verlustliste
Nr . 259 und die württembergische Verlustliste Nr . 350. Die
preußische Verlustliste enthält u . a. die Jnfanterieregimen-
ter Nr . 88, 116, 118, 168 und 365, die Reserve -Jnsantcrie-
regimcnter Nr . 80, 81, 88, 222, 223, 224, 253 und 254, das
Landwehr -Infanterieregiment Nr . 116 und die Pionier-
regimcnter Nr . 21 und 25.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.

Königliches Theater.  Wegen Verhinderung des
Herrn Everth spielt in der am Montag stattfindenöen Aus¬
führung der „Rabensteinerin " Herr Alberti vom Mann¬
heimer großherzoglichen Hof- und Nationalthcatcr die Rolle
des Hilpolö Jeronimus . Ab. D , Anfang 7 Uhr.

Kriegsgedenktage der Wiesbadener Truppenteile.
Gedenktage des Infanterie -Regiments Nr . 353.

An 5. 3. 1915. Das Regiment stand morgens 5 Uhr bei
Mroczkowice zum Sturm auf die feindlichen Stel¬
lungen bereit . Mit Unterstützung eines Nachbar¬
regiments . das das Dorf Kuczysna stürmte , gelang
es , am andern Morgen die Höhe 103 östlich
Mroczkowice zu besetzen.

Am 6. 3. 1916. Gegen Abend geht das Regiment bis in die
Linie Wilezinck —Gortatowice vor und gräbt sich
dort ein . Zum Teil werden alte russische Stellun¬
gen umgebaut , zum Teil neue Grüben ausgehobcn.
Da der Boden hart gefroren war , kostete dies viel
Mühe . Während der Nacht wird das 1. Bataillon
vorgeschoben und besetzt das Dorf Grabice.

Am 7. 3. 1915 stürmte es die Höhe 166 nördlich Grabice.
Das Regiment kam dadurch in den Rücken der
Russen und machte 280 Gefangene.

Kriegs - EriMnernngen
8. März 1915.

Rcichsackcrkops und VauquoiS . — Griechischer Miuister-
rvcchscl.

Um den Reichsackerkopf entbrannte an diesem Tage
ein heißer Kampf , da die deutschen Truppen in ihrer Kampf¬
begier die entrissene Stellung um jeden Preis wieder zu
gewinnen trachteten . Mit Todesverachtung stürmten sie
den Berg hinan , kamen auch bis auf 100 Meter an den
Feind heran , mussten aber dann vom weiteren Kampfe
zurückgchalten werden , da die Franzosen starke Befestig-
uugen angelegt und große Verstärkungen erhalten hatten,
so daß weitere Stürme nur zu nutzlosen Opfern geführt
hätten . Dagegen gelang es den Franzosen nicht, den zu¬
gleich unternommenen Angriff bei Stoßweier und auf die
Hörnlesköpfe durchzuführen : die deutschen Truppen hielten
ihre Stellungen . Welche schweren Kämpfe die deutschen
Truppen von Ende Marz bei Bauguois und Bourouilles
zu bestehen hatten , geht aus einem Tagesbefehl des kom¬
mandierenden Generals vom 6. März hervor , in welchem
dem zähen Widerstand der Württemberger hohe Anerken¬
nung gezollt wird : d>e Franzosen waren in großer Ueber-
macht. vermochten aber nicht durchzubrechen und hatten vor¬
erst jeden weiteren Angriff aufgegeben . — Uebcr die Kar¬
pathenkämpfe leisteten sich die ruffischen Berichte wieder
einmal Ansschneidereien , die indes so plump in die Welt
gesetzt wurden , daß sie von vorneherein unglaubwürdig
erschienen. Daß die Ocsterrcicher beim Ucbcrgang über
den San einfach vernichtet wurden , das zu glauben , ist
selbst von den Russen viel verlangt zumal die Vernichteten
nach wie vor sich gegen die Russen höchst lebendig zeigten:

Kunst und Wissenschaft.
Königliches Hostheaier.

Trotz der Schwere der Zeit ist die heitere Muse doch
auch in diesem Fasching noch ziemlich ausgiebig zu ihrem
alten Recht gekommen . So brachte der gestrige Sonntag
außer den in der Nachmittags -Vorstellung zur Aufführung
gelangten beiden Ballets „Die Jahrszeiten der Liebe " und
I . Bayers nahezu ganz unverwüstlicher „Puppcnfee " die
Wiederaufnahme , der ungefähr seit 2 Jahren vom Spiel¬
plan verschwundenen Operette „P o l e n b l u t" von Os¬
car Nedbal , Mit den geradezu mustergiltigen Joh . Strautz-
schen Operettenwerken kann sich das „Polenblut " natürlich
nicht messen: auch Löhars „Graf von Luxemburg " steht, we¬
nigstens soweit originelle und frische musikalische Erfin¬
dung in Betracht kommt, wohl auf einer etwas höheren
Stufe . Immerhin ist das , was uns Nedbal — bekanntlich
in früherer Zeit ein sehr geschätztes Mitglied des berühm¬
ten „Böhmischen Streichquartetts " — in seinem Werke
bietet , so gute , von Gilbertschen Trivialitäten völlig freie
Müsik, daß wir die Wiederaufnahme desselben in den
Spielplan unserer Königlichen Bühne nur mit Freuden
begrüßen können . Die Besetzung der Operette war mit
einer einzigen Ausnahme die gleiche, wie bei den früheren
Aufführungen . Neu war nur Herr Haas  in der Rolle des
leichtlebigen „Boleslaw Baranski " und wir dürfen wohl
sagen , daß er sowohl in Spiel , wie Gesang und — Tanz
seiner Aufgabe in allerhöchstem Maße gerecht wurde und
daß seine Leistung hinter der seines Vorgängers , der be¬
kanntlich gerade in dieser Rolle ganz Ausgezeichnetes bot,
in keiner Weise zurückstand . Eine vorzügliche Partnerin
des Herrn Haas war Fräulein B o m m e r , deren charak¬
teristische Darstellung der ebenso energischen wie praktisch
veranlagten „Helena " zu dem Erfolg der Operette gleich
von Anfang an so ungemein viel beigetragen hat . Auch
die Damen Krämer (Wcknda ) und S chr ö d e r - K a -
minsky (Jadwig«) erfreuten wieder durch höchst anspre¬
chende, beifallswürdige Leistungen . Zum Lobe des Herrn
Herrmann (Popiel ) ist kautn etwas Neues zu sagen.
Wie in allen anderen Operetten , so zeigte er sich auch gestern
wieder als der geborene elegante Operctten -Darsteller , der
mit seinem unverwüstlichen Humor und seiner leichten
Grazie über viele bei uns etwas wenig „operettenbaft"
anmutende Stellen leicht und angenehm hinwegzutäuschen
versteht . Die Herren R e h k o p f (Zarcmba ) und von
Schenck (Mirski ) sowie die übrigen Miiwirkenüen —
einschließlich des Chors und des gestern außerordentlich
stark in Anspruch genommenen Balletpersonals — trugen
auch diesmal das ihrige zum Gelingen des Ganzen bei.

Das reich besetzte Haus folgte der Aufführung , deren splen¬
dide äußere Ausstattung bei den anwesenden Fremden leb¬
hafteste Anerkennung auslöstc , mit sichtlichem Behagen
und dankte den Mitwirkeüdcn bei jeder nur irgendwie
paffenden Gelegenheit durch reichbcmeffcnen Beifall und
Hervorruf . F. K.

Konzert.
Zum _Besten der „Hinterbliebenen -Fürsorge Wiesba¬

dener Krieger " hatten gestern die vereinigten Kirchen-
chö r e der Ring-  u n d L u t h e r k i r chc unter Leitung
des H-rrn Friedrich Pctersen  in der Ninattrche ein
geistliches Konzert veranstaltet . dem außer den genannten
Vereinen noch die Königliche Oyernsänaeri ? Fräulein
Lilly  Ha a s und Herr Karl  S H a u ß . ihre Mitwirkung
geliehen hatten , .(Vir Schmitz ermsnete dgs Konzert mtt
dem Vortrag eines Präludiums und einer Fuge von Bach
der als weitere SoGnnmmer . sväter noch das No '-twel zu
R . Wagners „Parsifal " folgte . In beiden Stücken be¬
währte sich der Vortragende abermals als vortrefflicher
Beherrsch «' '- seines Instruments , der besonders 6as fitt
Orgel im Allgemeinen nicht sehr günstig liegende Pawsisal-
Vorspiel durch geschickte und zweckentsprechende Registrie¬
rung zu starker Wirkung zu bringen wußte . — Mit ttefe '-
Wärme und großer schöner Tongebung sang Fräulein -ß>aas
die bekannte Elias -Ärie „Sei stille dem Herrn " und zwei
Schubert -Lieder , von denen namentlich das zweite „Ruh 'n
in Frieden alle Seelen " einen äußerst weihevollen Eindruck
hinterlicß . Der Rest des Programms war den Darbie-
tyMcn des Chors Vorbehalten deffen Leistungen sich durch
wohltuende rhythmische Sicherheit un » sehr rühmenswerte
Jntonationsreinbcit auszeichneten . Neben den ve"schiede-
nen Eßorliedcrn von A. Mendelssohn Rosenniüller und
A. Becker war cs besonders die doppclchürige Motette „Ich
lasse dich nicht" von I S . Rach die der Gewissenhaftigkeit
und dem Eiser des Dirigenten . H«" n Pctkrsen . sowie der
seiner Leitung unterstellt -» Get » Mräste ein b-ff«" hers
rühmliches Zeugnis ausstellte . F . K.

Kleine Mitteilungen.
Ein großer Fehlbetrag bei dem Dresdener Hrftheatrr.

Die sächsische Regierung fordert in einem Nachtragsetat
vom Landtag u. a. die Bewilligung eines außerordent¬
lichen Beitrags von 400000 Mark zu den Kosten
der Hostüeater  während der Jahre 1914 und 1915 und
sie bemerkt dazu , daß die Aufwendung der Ziviliste für die
Unterhaltung der beiden königlichen Theater und der kö¬
niglichen musikalischen Kapelle infolge des Krieges und deL

daß Ser klMWe Bericht aber von einer
reichischer Ueberläufer , Offiziere an der Spitze
weiß , das zu glauben , ist denn doch der Welt zü »i r
mutet . Die deutschen Angriffe bei Rawa hatten de»
daß 3400 Russen gefangen genommen wurden . —
tigste Nachricht dieses Tages ist wohl die von der r "
des griechischen Ministerpräsidenten Beniseloz , y,
entschiedener Gegner Deutschlands die Neutralität
lanös aufzugeben und das Land zum Anscho-L
Ententemächte zu führen versucht hatte.

Kriegsanleihe - Zeichnungen
bei der Post.

Die Post ist als Vermittlungsstelle für die Zeich«»
auf die vierte Kriegsanleihe wiederum tätig. 4 a
also dieses bequemen Weges bedienen will , dem steht
Postschalter zur Verfügung . Wie bei der dritten
ist auch diesmal der gesamte Verkchrsapp
d e r P o st (also nicht nur an solchen Orten , die keine
liche Sparkäffe haben ) in den Dienst der Krie
gestellt . Nur zwei Umstände sind zu beachten:

1. daß die Post nur Zeichnungen auf die 5proz.
anleihe (nicht auch solche auf die ^ /-proz . Rest
anweisnngen ) cutgegennimmt,

2. daß die gezeichneten Beträge spätestens
18. April voll bezahlt  sein müssen. Sie können
am 31. März bezahlt werden.

Andere Einschränkungen bestehen nicht. Wer bei
Post zeichnen will kann sich an jedem beliebige»
einen Po st zeichnungsschein  geben lassen. $
Landbcstellbeztrkcn und in Orten bis zu 20 000 Einw!
wird allen Personen , die als Zeichner in Frage ko
der Zcichnungsschein ins Haus gebracht. Ueber die
nungsbedingungen geben die in den Zeitungen vt
lichten Prospekte und ein besonderes Merkblatt,
jedem Schalter zu haben j.st und in kleineren Orten
ins Haus gebracht wird Aufschluß . Es ist gar nichtm
daß über irgend eine Frage -Unklarheit bestehen kann
die Presse sorgt fortlaufend für Besprechung aller wst
Einzelheiten , und wer ernsthaft daran denkt, sich
Zeichnung zu beteiligen , der nimmt sich wohl die
Mühe , sich über alle Voraussetzungen zu unten-
Schwierigkeiten irgendwelcher Art  gi
nicht . Die Postzeichnnngsscheine , die einen Vordruck
halten , werden ausgefüllt - Betrag der Zeichnung,
Stand , Wohnort und .Wohnung des Zeichners,
werden sie entweder am Schalter abgegeben oder in
unfrankierten Umschlag mit der Aufschrift „An die
in d-n Briefkasten gesteckt.

Durch die Bost erhält dann der Zeichner eine 3
nngsanfsorderung  mit einer Zählkarte zuzc,
die der Zeichner selbst auszufüllen hat . Mit dieser
begibt er sich zu der Postanstalt , bei der hie Zeichnung
folgt ist. und zahlt dort den zu leistenden Betrag ein.
dem Lande kann die Einzahlung durch Bermittlum
Briefträgers erfolgen , bei dem die gewünschte Au"
über das ctnznsOlagendc Verfahren einzuholew ist.
Einzablungcn haben , wie schon gesagt , bis spätestens
18. Avril zu ertolgen . Die Berechnung  der zu ’
den Summen ist eine ganz einfache: Der Preis dcr
Reichsanleihe beträgt 98 59 Di. für je 100 M. Nenn
Wenn nun am 81. März Bollzahlung geleistet wird, r
dem Zeichner Zinsen für 90 Tage vergütet werden,
der Zinsenlanf der Anleihe erst ain 1. Juli beginnt. 5
Zinsen auf 90 Tage für 100 M . machen 1,-25 M. ans.
sind also statt 98 50 nur 97.25 M . für je 109 M. zu
richten (die gezeichneten Betrüge müssen in vollen
deuten ayfgehen da bas kleinste Anleihestttck über 1>
lautet . Es können also nicht 150 250, 350 usw. AW
zeichnet werden , sondern nur 100. 200, 300 usw.) B-i
zahlnngen . die nach dem 31. März bis zum 18. AM
folgen , werden Zinsen für 72 Tage berechnet. Das
von 98.50 M . w' rd 1 M . abgezogen . Der Preis st6>
also ans 97 50 M . Wer 200 M . zeichnet und^ na«
81. März zahtt bat also zweimal 97.50 aleich 195,- - a
entrichten Bei 1000 Bk. sind es zehnmal 97.ov 9
975— Mark . *

Die Post nimmt auch Anmeldungen ans S chu -

damit verbundenen Rückganges der Einnahmen «W
Steigerung mancher AuAyaben eine ungewöhnliche ,
erreicht hätten . Der Aufwand der Ziviliste für dien o.
hat den Aufwand des Jahres 1913 in Höhe von ruu
Millionen Mark um mehr als 200 000 Mark i® ’p-
1914 und um über 260 000 Mk. im Jahre 1915 iiKE

„Der Gott , der Eisen wachsen ließ ".
Arndts volkstümliches Lied wurde von Prof . Ot>» ^ ö
Wiesbaden vertont und ist im Verlag von Tiicher
genberg , G . m. b. H., Cöln , erschienen.

fit

Genesung.
(Nachdruck verbot^

O schreitet sacht, ihr wundervollen Stunden,
Da , nenaeschenkt . nun Hand in Hand sich
Von zagem Freien stiller Weihe liegt 3§
Hauchzarter Duft um eure Stirn gewunden
Zu lichtem Schleier , der die Zukunft hüllt,
Und alles Fürchten , — alles Sehnen stillt-
Ihr seid nun unser ! Heißerflehte Gnade
Aus ew'ger Liebe gabenfroher Hand.
Das Auge , schon dem Jenseits zngcwanöt , ^
Trinkt Sonnenlicht , daß cs gesund sich bade
Im reinen Vorn der wundcrtät 'gen Flut "
Und selig dann im Blick des Andern ruht . ^
Hat sich zutiefst so Herz zu Herz gefunden 7"'
Was hier erblühte , welkt nicht in der Zen,
D i e Blumen stehn im Glanz der Ewigke>
O schreitet sacht, ihr wundervolle « Stunden , _
Weckt nicht die Sorge um der Zukunft St^ w
Und wenn ihr geht — nehmt nicht das Liebst

Es war einmal » ♦

Wintertage voll Duft und Dämmern
Ertrinken in Licht!
Wildwaffer tosen , wie jubelnde Freiheit«
Die Fesseln zerbricht . j
Frühling trug ich in träumender StM
Durch klingenden Frost:
Gehe durch Frühling und blendende
Nun ohne Trost
Alle die Wasser, die schäumenden , froh^ W
Finden zu Tal.
Weinend zieht cs durch meine Seele:
Es war einmal . . » ,,

Mari « ®4
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Wiesbadener Neneste Nachrichten

«wuer am Schalter. Die Wahl des Reichsschulö-
. verursacht keine besondere Mühe, bietet aber äußer¬

lich große Vorteile:  Kostenlose, sichere Unter-
iiiau"S des Anleihebesitzes, Befreiung von aller Sorge
Verwahrung und Verwaltung , regelmäßige Zusendung
. ojnsen öurlli die Post oder fortlaufende kostenlose

Verweisung derselben an die Bank, Sparkasse oder Ge-
Mrnschaft des Gläubigers.

Heffen-Naffau und Umgegend.
Biebrich.

Todesfall. Am Samstag ist nach längerem Leiden der
bieüge Vertreter der Köln-Düsseldorfer Rheinöampsschiff-
schrrsgesellschast, Herr Joseph Clonth.  im 79. Lebenö-
jadrc verschieden. Mit rhm hat ein durch seinen Be¬
rus am ganzen Rheinstrom wohlbekannter Mann das Zeit-

aesegnet. Seine Persönlichkeit war durch die tägliche
-v̂ ufstätigteit an der aLndebrücke der großen Dampsschiff-
fahrtsgesellschast zu einer typischen Erscheinung geworden.
All' die Tausende und Abertausende, die von hier aus
Rheinfahrten unternahmen, haben den alten Herrn ge¬
kannt und ihn immer von neuem begrüßt, wenn sie der
Leg wieder hierher führte. Mit seiner Familie trauert
um ihn auch ein großer Freundes- und Bekanntenkreis
der ihm ein dauerndes, ehrendes Andenken bewahren wird
Trogdem ihn ein unheilbares Leiden schon längere Zeit
m !te, wollte er nie ernstlich krank sein. Bis zum letzten
Tage versah er seinen Dienst. Uebcr seinen Lebensgang
schreibt die „B. Tp.". daß Herr Jos. Clouth in Bonn ge¬
koren war, wo er am l . April 1833 als Lehrling ans der
Agentur der Kölner Dampsschiffahrtsgcsellschaft cintrat.
Nach Ableistung seiner einjährigen Dienstpflicht bei den
Bonner Köriiashusaren wurde er am 1. April 1858 Ersatz-
ksndukteur. Seine Proberciscn machte er auf den Schissen
Stadt Mainz" und dem alten „Goethe". Im Jahre 1839

ih»i bas Schnellschiff„Prinzessin von Preußen " zn-
zetellt. Mitte der Over Jahre erhielt Herr Clouth die Ber¬
atung in Biebrich, int Kriege 1870/71 war er 8 Monate

militßrtu9en Diensten in Wilhelmshöhe. An diesen
lsenthalt erinnerten noch lange öie aus dem Wagenpark

Napoleons erworbenen zwei eleganten Omnibusse, die den
" Biebrich und Wiesbaden versahen. Am 1

TÄÄ ^ unter großen Ehrungen sein 50jühri-
M,̂ E"stlubilaum, bei welcher Gelegenheit ihm der Rotemeroioen4. Älasse verliehen wurde.
_,'?.E ^ ümlicher bunter Abend", so nannte sich die Ver-
Mal.ung, die am Lamstog Abend in der Alten Turn-

AuSgeführt wurde sie von
Königlichen Theaters in Wiesbaden,

fe * r„c” . königlicher Schauspieler, trug ernste
?"tcr denen das „Soldatenlied" von v. Rvm-

ernst war, und „Furor Teuto-
>rdcn von am besten gefielen. Heitere Sachen
I aZJ i » LchnuipielcrG. Jacoby  zu
L Fracht Neben „t̂ rr>feT Tanzstnnö" und „Laß das
- Sachen ^ ncoby, waren die übri-
Utzört E Bekannte, die man immer wieder
V Sänger M. Haas sollte Lieder
xchenck "Erhiuderi. und für ihn sein Kollege
ttifrttdeu Man konnte mit dem Tausch„Das Fräulein vor
ffi L R,5 f® ,.c fi'etr,c;1!nttc" erregten solches
ticin © ' « ? ; ^ Etmal gelungen werden mußten.
»ebenen- 'ZN" rs sang lultigc Lieber zur Laute,

!!,uf,tc- tknter Klavier-
:»t ernstere Sängerin Frau Fried-

noch besonders dadurch merkwürdig, daß Tclinguent
unö^Scharfrlchter beide aus Niederzeuzheim waren ."
* Etärz. Die Trauerfeier für den
I , '7 Eh. I u ,t l zra  t Op  p cn  h e i m. Gestern fand im Kre¬
matorium die Elnaicherung des Geh. Justizrats Dr . Op-
^,uhe "n statt. Die Großh'erzogin sandte einen Kranz und
Ê . Aeileidstelegramm an die Familie . Die Trauerseier
gestaltete sich zu einer recht eindrucksvollen. Prooinzialdi-
reklor Geheimrat Best und Oberbürgermeister Dr . Göttel-
mann waren auch anwesend. Rabbiner Prof . Dr Saatfeld
hielt die Gedächtnisrede. Kränze mit Widmungsworten
IS " ' Eder Landgerichtspräsident Dr . Hangen. Justizrat
Cauie namens der Anwältelainmer , Geheimrat Tr Strek-

Mainzer Liedertafel, Geheimrat Harth
"Eens , öes Roten Kreuzes. Den Trauergesang führte

Mainzer Liedertafel und ein Hornquartett des staöt.er)v-ytc1*̂ Hu#.

* **«*«» 6- März . Ertru « ke«. Der Schiffshei-
Johann ReneerkenA aus Duisburg war seit dem 2.

Äk"E"'Ewuiide!i. Wie nunmehr festgestellt wurde, ist er
im Rhein ertrunken.  Der Heizer war von seinem

"'f& tIomene" vier an Land gegangen lind langte
abends gegen neun Uhr in stark betrunkenem Zustand an

>m Hafen an. Er wollte aus das an der Uscr-
,1'E? Eudc Fahrzeug springen, fiel aber zwischen
,nb  Ufermauer in den Rhein und verschwand in

den Wellen. Seine Leiche wurde noch nicht gefunden.
itt. Langenlonsheim, 6. März . Vermißt.  Der

^anöwirt Johann Lunkenheim er  vom Breikenfelser-
fL El" Mann von 62 Jahren , hat sich im Werktagsanzug,
dichter <»acke am Dienstag früh in der Richtung nach
I ^ uznach von zuhause entfernt und ist seitdem nicht zu-
ruckgekchrt. En h,it ein blasses, schmales Gesicht' und geht
gebeugt.̂ Die Angehörigen sind um den Vermißten in
großer Sorge und erbitten Auskunft an die Polizei -Ver¬waltung Langenlonsheim. . * " ' ° r
„ t b' 8u'ankfnrt. 6. März . Totgefahren.  In der
r Cowurde das etwa 4 Jahre alte Söhnchen des
Schutzmanns Budzucksky  von einem Kohlenfuhrwcrk
überfahren  und so schwer verletzt, daß der Tod nach
kurzer Zeit emtrat . Der Vater des Kindes steht im Feldn
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aä - vie Knechte die Mägde, an anderen ötef
Magöe die Knechte in die Zehen bissen. Der Seiratsaber-
glaube spielt eine bedeutsame Rolle. Ta aber dazu immer
zwei gehören, und es oft an Männern fehlt, hat man in
öer Hngerlochgegend Hohenzotterns sich einen lustigen
Brauch ausgedacht, dem Mangel abzuhelfen. Wenn in der
Zeit vom Dreikünigstag bis Aschermittwoch keine Hochzeit
zustande gekommen ist, so werden am Fastnachtdienstag
alle ledigen Mädchen vor eine mit dickem Dorngestrüpp
umflochtene Egge' gespannt. Diesem „Jungferngespamtt"
vvran^ schreitet, in der alten Tracht eines Sämanns , ans
£en schultern den Sack mit Samen , der allerdings nur
Lpreu ist, der jüngste Ehemann des Dorfes 4md sät — die
Männer für die ledigen Mädchen. Der Same wird von
?Em Geipann, das die ledigen Burschen mit lautem Peit-
ichenknall und Halloh «ntreiben , eingeeggt. Der tiefere
Sinn die,es Brauches dürfte in dem alten Glaube« wur¬
zeln, dag die Hand der Jungfrau glückbringend ist.

jo?*/, „ni ^V>" Cr *” ^ chör: „Ständchen" und „Mai-
von Brahms , und „Komm, wir wandeln" vonelius «j ’S ' „ u „ovt ’nruT, wir raonocm von

e den Sdi +"it ™CMf . oon  Hildach . Reicher Re -sall
als acluna^ °^EN zuteil. Der Bunte Abend

enter ^ bezeichnet werben. Der Besuch war
F . C.

Bittglnneiste'v' « B ü r g e r m e i ste r w a h l.
1 ien StaRnppEE ® “ S wurde von dem Magistrat
^ »mig wj ? d° r̂ - wählt"  gestrigen Versammlung
Arnd̂ ne% trr  n̂ är*' Kr r e g e r w o h l t ä t i g ke i t.
vetien rion Arbeiten der in den hiesigen
'Srwinil von Verwundeten statt, die einen

. ^ b-n werben̂ nie."" 061 &Cm ?Koten  Kreuz
1V* fl' ® er  Leiter des Ha NI¬MM <̂ ems , Walther C lassen,  hält hier am

" kt" Im 9rvflr 6 e  ber Gegen  w a r t u n d
“fc !tattsi>-J , ^ ^ iluß , n Vortrag soll freie Ans-

' ^ re . Veriammlung wird veranstaltet
^asiaus »5̂ Erband dcntsch-evangelischer Jugcndver-

b^ beit'unter ^ bekannt durch seine ersolg-
bEr-HanEurger Arbeiterjugend . Er ist

Jnacgz, .» an  lebendiger Anregung auf dem
der »ÄI ^ J ^ E Fragen auf diesem Gebiet
verdiev. S bovvelt »ud ernst gewor-

y?rrdcnu^ rer ^̂Äbett " l̂ammlung Beachtung unter
^ Marz . B u t t c r ka r t e n. Heute tritt

. bes Magistrats über die Ein-
'ch nur m Kraft . Es darf von jetzt ab
- Ät SJ”"" “ni 9wf 5cr

»' ? •iöVrif  t . ce  bundert Jahre , daß der hiesige
falzendes - Äus' !>»“ m5’?' ? lc  Ehronik berichtet

01 ein ßirZ , ' b\ m Galgcnberge . im O. des Herz-
aus ein Schafsot erbaut. Der Gal-

mM. wclcbv "br 1" Fuß hohen Säulen von
Fiisi ,„, " ^ er Rä-ckstung Sk»-W. nach S --O,

s1°.'»' starker N»s-I" "" bEr Landen,- über diesen Säu-
»tei .nnfcn iifi " Enhenholz. an welchem ich

° 'U. beiank. Ä ? Eben dem Galgen, gegen den
" erriS s'ch das Schaffot. gleichfalls von
Nten rtgk„ " lebt so hoch wie der Galgen.
? und Sclu»ssn? <""'Ete', »ie hiesigen Gnmnasia-
^ auf dem « ^ ber Erde gleich. Viele Hjnrich-
^wert m^ ^ Ke vollzogen morden. Die letztewc.lchf unsere unrfi

Sport.
Kölner FrühjahrS -Haudicap ist die Gewichts-

ô " E ^echt besriedigend ausgefallen, da für 26 Pferde
ü ŵeldeten ^ die Gewichte angenommen wurden,

sInwf E^ ben sind Ragnsa. Aschanti, Inder , Krösus . Dros-
'E.bart Günther und Maimo,gen . Das mit 20 000  Mark
dunq^ tat Eta Siennen kommt am 24. April zur Entschei-

Das Königliche Hauptgestüt Graditz gibt den Ein-
gang  der m Mömerhof stehenden 14jährigen Mutterstute

? 0 1 a  bekannt , die neben Lichtenstein und Lo-
garithmiis ,o gute Pferde wie Laudon und Leöa. sowie den
lieferte ^ lrndstreicher. einen rechten Bruöer von Leöa,
o wwt bE" arste» Münchener Renntag am Sonntag , den

.lpnl . und letzt die Ausichrcibungen erschienen. Das
?Vtt«rnnn" ? Estaht aus zwei Jagd -Rennen , zwei Flach-
;! l " ' L u" S amem Hürden-Rennen . < ür die insgesamt

b au Preiien ansgesetzt wurden . Nennungs-ichlutz ist am 21. Marz.
rtm Die Gewichte für die Ausgleichs-Rennen z« Hannover
am Crofmungstag . den 16. April , werden jetzt veröffentlicht.
X," r r Hauptnummer . dem mit 13 000  Mark ausgestattetcn

Hannover,chen Ausgleich, steht Saint George, der
auch im Kölner Fruhiahrs -Handicap das Höchstgewicht cr-
f^ " EN hat. mit 64 Kg. an der Spitze. Dann folgen Had-
N ' " NS  Ragnsa mit ie 62 Kg. vor Rübezahl mit 61 Kg.
,,?^ Jndcr mit 60J Kg. Das niedrigste Gewicht wurde mit
„„ " g. der funftahrkgeii Gülnare zuerteilt . Im Pokal er-
Ä ? Et ĉ el Rhu mit 66  Kg . den Reigen vor Saint Mario
"J - f f ' Ehutbch  mit Gl Kg. Im Blitz-Rennen
ivnröe öiê schnelle Mentvn mit 671̂ Kg. an die Spitze ge-
?Eblt vor Samt George, der nur 'A  Kg . weniger zu tragen
rjb .in beträchtlichem Abstand Tanagra mit

Kg- und Admiral . Fox und «-amoa mit je 37ä Kg.
Z E .Gk.mEt - g-Ven. bis ans 42% Kg. herunter , welche

bcm öreitahrigen Vaterstolz znerkannt wurde
« „i " ™.großen Preis von Hamburg . Der Hamburger
Sport-Club hat eine Verschiebung feiner beiden ersten, für
»m 6,.^ Duni festgesetzten Renntage cintreten lassen.? em  Zu,ammenfalleii mit dem Hoppegartener Union-
Rciineii zu vermeiden. Das neue Rennjahr ans der Groh-
borsteler Bahn wird bereits Sonntag , 28. Mai , eingelcitet
und am Himmelfahrtstage , den 1. Juni , mit der Entschei¬
dung de» mit 100 000  Mark aus'gestntteten Großen Preises
"°" i,HEburg fortgesetzt werden. Die übrigen Termine***3-** * * * ««—

Ei»- Gesellschaf̂ für Kraftfahrknndc ist im Anschluß an
den Allgemeinen Deut,chen Automobil-Club gegründet
sckwktltztz- sich die Aufgabe, sowohl durch wissen-
sÄ !k!» P«E' nreluntersuchungen als avch durch gemein-
schattliches Ausproben von Neuerungen seitens eirier atL
Iere" -'-nbl von Mitgliedern die technischen Aufgaben des
Kraftfahrweicns systematisch zu lösen und damit die Kraft-
fayrtcchink ,elbst zu fördern. • Ferner werden Vesichtiann-
gen. gemein,chaftlichc Fahrten und Vorträge mit anschlie-
ßcnder ŝusrprache veranstaltet. Am 16. ' März finöet im
Horsaal des Königlichen Museums für Meereskunde . Ber-
l" l' Georgen,tr . 34—36, ein Vortrag des Herrn Walter Ost¬
wald über das Thema: „Wie spare ich Brennstoff ?" mit
Dcmonstratioilcn statt. Der Beitritt zur Gesellschaft für
Krattiahrkunde enolgt auf Aufforderung des Vorstandes.
^E/bun ^ n kur diesbezüglicheAufforderungen sind an die
GeschäftsstelleBerlin W. 9. Potsdamer Straße 134h. zurichten.

Carmen Sylva über sich selbst. „Ich habe keine Furcht
vor dem 4.oöe, nur vor langem Siechtum," äußerte sich
.uoinaui Eli,abeth von Rumänien einst ihrem deutschen
Besucher Paul Lindenberg gegenüber. Ihr Wunsch, eines
ra,chcn ^ oöes sterben zu dürfen , ist in Erfüllung gegangen,
llncrwartet ra,ch ist sie hinweggerafft worden. Die Königin
hat gern von ihrem Leben, namentlich von ihrer Jugend
und ihrer künstlerischen Entwicklung, geplaudert und ge¬
schrieben. „Früh schon", so erzählte sie „schrieb ich allerle'
machen nieder, ohne zu ahnen, daß ich einst eine Dichterin
werden würde. Ich schrieb alles heimlich und dachte, das
tue jedermann, das sei gar keine Kunst, da es natürlich sei.
Mein >Linn stand darauf , ein Künstler zu werden, Musiker
oöer Maler . Ich war nicht, was man ehrgeizig nennt , ober
richtiger, mein Ehrgeiz ging nie nach äußerem Glanz ) der

k"bl erschienen. Das ward mir auch schon in meiner
frühesten Jugend eingeprügt, denn ich und meine Gc-
fchwrster wurden von unseren Eltern recht streng erzogen.
L>ie brachten uns bei, daß der Körper nebensächlich sei
und keine Rolle im Geistesleben zu spielen habe. Die Ar¬
beit mußte getan werden. Wenn ich über ein Unbehagen
klagte, so wurde cs nicht beachtet. Es war eine harte
schule, aber ich lernte in ihr , mich zu bezwingen. Ich
lernte auch, die Kraft nicht in den Muskeln zu suchen, son¬
der» im eisernen Willen. Selbstüberwindung und Pflicht¬
treue, das waren von Jugend an die bedeutsamsten Leit¬
motive meines Lebens. Ich wünschte, bas wäre recht vielen
Frauen eingeprägt worden, dann stäube es heute um die
moderne Frauenfrage in mancher Hinsicht anders . Ich und
meine Geschwister waren bei einfachster Kost ausgewachsen
und bei sehr angestrengter geistiger Tätigkeit . Im Som.
Mer wie im Winter begannen unsere Unterrichtsstunden
früh um 6 Uhr , aber das erste Frühstück erhielten wir erst
drei Stunden später. Ost hatte ich vor Hunger wirkliche
schmerzen, aber meine Mutter hätte es als Rücksichts-
lougkeit empfunden, wenn wir nicht auf unseren kranken
Vatcr gewartet hätten. Als wir 12 Jahre alt wurden, fand
unsere DNittcr. daß wir nun wie Erwachsene behandelt,
werden müßten. Aber es wurde uns fernerhin eine dop¬
pelte Disziplin auferlegt ."

Handel und Industrie.
Znm Entwurf eines Schätzitugsamtsgesetzes.

Der Zentralausschnß des Sch u tzv e r b an d es für
delltjchen Grundbesitz  hat am 29. Februar 1916
folgende Entschließung  angenommen:

„Der Schutzverband für deutschen Grundbesitz hält
nach eingehenden Beratungen mit allen ihm angc-
schloffenen Jntereffengrnppen die Einführung des
Schähungsamtsgesetzcs für unmöglich,
1. wenn nicht  a ) wirksame Uebergangsvorschriften
fur vie bestehenden Hypotheken, t>) materiell-rechtliche
SchätzungsgrundsätzeiiI den Entwurf eingcfügt werden,
und 2. wenn nicht eiH Besetzung der Schätzungsämter
mit Vertretern des organisierten Grund - und Haus¬
besitzes und Realkredits gewährleistet ist."
Die Entschließung wird mit Begründung der z'ustän.

digen Kommission des Abgeordnetenhauses mitgeteiltwerden.
= Mitteilungen der Handelskammer Wiesbaden. Die

Handelskammer Wiesbaden weist die beteiligten Firme»
ihres Bezirks darauf hin, daß auch im laufenden Monat,
unter den gleichen Bvraussetznngeu wie bisher , die La.
gerbe st ands auf nähme über Verbrauchs-
z u cker bis zum 10. März bei der Zentralcinkaufs -Gescll-
ichnstm. b. H., Abteilung Znckerverteilnng , Berlin W. 8,
Moyrenstr. 58—89, einznreichen ist. — Die Handelskammer
Wiesbaden teilt mit, daß eine Firma in Czenstochau(Ruf-
stsch-Polen ) für etwa 3- ^00000 Mark Zelluloid - Wa
r c n — Kämme, Haarschmuck etc. — zum Verkauf anbietct.
Interessenten seien hieraus aufmerhmn gemacht mit dein
Ailhettnstellen, gegebenenfalls e»tsprechenöe Verhandknn-t
gen mit der amtlichen Handelsstelle Czenstochau II , Allee
53, 1. Stock, anzuknüpfen.

. Ankauf »affanischer Erzgruben durch Krupp. Aus
Diez,  3 . März, wird uns geschrieben: Die der Firma
Meyer L. Heymann in Frankfurt gehörigen Eisenstein-
zeche« „Oviö" bei Birlenbach, „Siegmunösglück" bei Hqm-
bach „Kennelgraben" bei Altendiez, „Neuer Königsberg"
bei Aull, „Gagern" bei Balduinstein und „Oranie >-°̂ in"
bei Diez, ferner ein Drittel der Zeche „Heß" in der Ge¬
markung Diez sind für 3000 Mark in den Besitz der Firma
Krupp in Esten übergegangen.

ch Verbotene Biehmärkte. Wegen Ausbruchs der Maul-
und Klauenseuchi; sind in Montabaur  öle Vi-Hmärkte
bis auf weiteres vcrboien worden.

Vermischtes.
Städtischer Seefischverkaus.

Das Mannersaen am Fastnachtsdicnstag. Die Fast-
nachttagc haben in Stadt und Dorf allerlei lustige, nicht
selten ausgelassene Gebrauche. Will doch jeder vor der mit
o-m Aschermittwoch böginnenden Fastenzeit noch ein tüchtig
Stück Freude einheimscn. Die devbe Fröhlichkeit der Tage
lockert oftmals auch etwas die Scheidewand, die sich sonst
im Verkehr der Dorfjugcnd beiderlei Geschlechts fühlbar
macht. Mancher Brauch, der in diestn Tagen geübt wird
ist nur in diesen Tagen möglich. So wuschen früher im
Braunschweigiichen die Burschen den Mädchen cm  Fast.
nacht die Füße , « ährend es  in der Mark »ar üblich war

•. Uchpresie am Dienstag , den 7. März : Schellfisch, groß
mit Kopf das Pfund 60 Pfg., ohne Kopf 7S Pfg.. im Aus.
schnitt 90 Pfg., mittelgroß 75 Pfg .. Portionssische 60 Pfg.,
forsch , 65 Pfg., Aablian mit Kopf 70 Pfg.,
im ganzen Fisch ohne Kopf 80 Pfg ., im Ausschnitt 100 Pfg..
Kabliau im ganzen Fisch ohne Kopf O'O Pfg., im Ansschnitt

SEelachs im ganzen Fisch 53 Pfg ., im Ausschnitt
80 Pfg., Schollen, klein 70 Pfg ., Seeforellen 65 Pfg., große
L-EE .5' erinae 50 Pfg., 5 Pfund 240 Pfg., Gewässerter
Stockfijch 50.Pfg., Scemuscheln 15 Pfg., Roheßbückinqe Stück
8—12  Pfg . Die Fische kommen direkt von der See in Eis¬
packung. Der Verkauf findet stadtseitig nur Wagemannstr.
Rr . 17  und an jedermann statt.

v . k.-k. — Schutzmarke Lactovolin — ist der erste  Ersatz für Ei.
Von 41 untersuchten Konkurrenzfabrikaten das Beste.

r, P!,0,in n',Fî e is * ’ .P“l »«'* W.]̂ dient zum Sdmeesdilagen.
Beutel zu 20 Pfg., Pakete zu 85 Pfg. — Rezepte in den Gesdhäften.

iLacfowerk , Horchheim bei worms,
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Allen Verwandten . Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht, daß gestern nachmittag VA  Uhr
mein lieber Mann , mein guter Vater , Herr

Karl Best
Stadtgärtner

nach langem schweren Leiden sanft entschlafen ist.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Krau Zohannette Best
Kerl Best.

Wiesbaden (DodH. Str . 72), den 4. März 1916.

Die Beerdigung sinket am Dienstag , den 7. März,
nachmittags 4 Uhr von der Leichenhalle des Süd-
friedhofs aus statt.

ToLes -Anzeigc.
Allen Verwandten u. Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt, baß unsere liebe Mutter . Schwieger - und Großmutter
EhrMcrne Rnögel geb. Ludwig

sanft entschlafen ist. , 8182
Um stilles Beileid bitten _ , . . . ,Die trauernden Hinterbliebenen.

Wiesbaden , Moritzstraße 48.
Veerdiauna Dienstag . 8 Ubr . aus dem Ssidfriedsios.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem uns so

schwer betroffenen Verluste , sowie für die Zahlreichen
Blumenspenden sagen wir unseren innigsten Dank.

Ganz besonderen Dank dem Wiesbadener Militär-

verein für das letzte Ehrenge êite.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Whe Frei!! Wm.
Wiesbaden , den 4. März 1916.
tzirschgraben 30,

Ml 2

Rotzer SchuhverW!
. . . . . .

Uommunikanteuzwecke vortrefflich geeignet . Per
Darunter letzte Neuheiten in schwarz,
braun , Lack, mit modernen Einsätzen,
Knopf- u.Schnür - in verschied. Leder-
u-Macharten werden billig verkauft

Nonfirmanden-u.
Nommunikanten-
ftiefel in größter
Auswahl . Weihe
Lederstiefel für
paar M . 5.50.

Part,
und
erster

r  Stock.

HolZversteigerung«
Am kommenden Donnerstag , den 8. ds . Mts ., vormittags

40 Ubr anfanaend . kommt im hiesigen Gemeindewald . Distrikt
„21  Flachland " folgendes Gehölz zur Versteigenius:

159 Raummeter Bucken-Scheit.
81 Raummeter Buchen-Knüvvel.

1395 Stück Wellen.
61 Raummeter Gichen-Scheit.
21 Raummeter Etchen-Knüvvel.

335 Stück eichene Wellen.
8 Festmeter Eichennntzholz.

ZusaniiiliLttkuuft der Steigerer am neuen
».Distrikt Burg " oberhalb des Dorfes.

Rambach. den 4. Mürz 1916.
Der Bürgermeister . Zerbe.

Jugendivielvlatze

E134

Bekanntmachung.
Dienstag , den 7. März 1818. nachmittags 8 Uhr versteigere

sch zwangsweise Reugakse 22: 1 Waren- und3 Svleselschrankc.
1 Regal . 2 ivensterausstcllgestelle . 1 Ladcuthele , 1 TiUelwage.
8 Hirschgeweihe . 2 Betten . 2 Kommoden . 2 Nachtschränkchen , erne
Nähmaschine. 1 Vertiko . 1 Schreibtisch. 1. Büfett . 1 PaneeMett.
1 Kommode mit 4 Auszügen . 1Kleiderschrank . 1 NMmaschme.
1 Vorvlatzaestell . 1 Waschkommode mit Sviegel . 4 Roürittible,
1 NähUschchen. 1 -Schränkchen u. a. m. öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung . — Teilweise findet die Versteigerung vormw-
«chtlich sicher statt. fj017

Wiesbaden , den 6. März 1916.
Barir , Gerichtsvollzieher . Körnerstraße 3.

Bekanntmachung.
Dienstag den 7. März 1816. mittags 12 Uhr versteigere

sch im Pfandlokale Hilenenstraüe 8 : 1 Piano . 1 Büfett . 2 Kler-
derichränke. 4 Sofas . 2 Vertikos, 4 Kommoden . 1 Waschkommode,i Nmikulcheii 1 großer Sviegel . 1 Grammovbon . verschiedene
Gold- u Silbersacken 1 Bobmuaschine. 1 Drehbank. 399 Spiral-
bohrer. 12 Tilrscklleßer . 25» Feilen . 3 Schraubstocke. 1 große
Blechschere, verschiedene Markisenrollen und dergleichen mehr
fortgesetzt M i cde l s b e p g 1. ^ .

Eifert . Gerichtsvollzieher . Kaiser-Friedrich-Ring 19. Part.
rTT ’f

18. Armeekorps.
Stellvertretendes Generalkommando.

Abt. HI b Tgb.-Nr . 870.
Bekanntmachung.

Betr .r Verbot der Aufnahme von Photographien.
Die Verordnung von, 9. Juli 1915 (Mb 18781/6295 ) betr.Lue vcroTouimn ww v- ^ s

kas Verbot der Ausnahme von Photogravibien wird lm E, .wer-
nehmen mit dein Gouverneur bek Festuiig Mainz aut das
P, !ot°g"ravüier °.! Zeichnen Malen oder sonstiges Abbitden der
Stellungen von Balloiiabwehrkaiionen und Maschinengewehren
sowie voll Scheinwerferanlagen ausgedehnt.

Frankfurt a. M .. den Al. Februar 1916.
Der Kommandierende General : .

de». : Sreibrrr von Gall.  General der Jnfiwterie.

Trauep-
Bekleidung

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanlertigung sofort

J . Hertz
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

!
Pädagogium Neuenheim - Heidelberg.

[Seit 1895 307 Einjährige , 183 Primaner (7/8 K.) Im Kriegs-
-»hr : 37 Einjährige , 17 Primaner . Familienheim . A775

Klausmd -Mtcl Drahtgeflecht
1 Meter Mindesthöhe , bis zum Herbst leihweise oder zu
billigem Preis zu kaufen gesucht.

Rotes Rreuz , Kbt. VI,
3726  Friedrichstraße 9.

^fl [|(inn»̂ l!j“!!'w''Wiiipri»raii(i]i(!!i|*S

Traüirfsie
TrsüsrsäileieF

fin al !.Preis !agsn , stets vorrätig . -

= Grösste
Aus¬
wahl.

| Billigste
Preise.

Um - J

arbeiten 1
älterer

HOle =

billigst.

§? Auswahlsend. gern zu Diensten

HelnriA Eriei
1= Wiesbaden , Klrchgasse 52

| | Fernruf 6599.

Immobilien
eins. Wohnhaus

, verkauf.
Garten mit

im Wellritztal sofort zu
oder zu vermieten.

Off. u . B . 1982 an die Fil . 9.
Bismarckring 29. b»227

Miet -Gesuche
Seit . Herr sucht

nt « iMstlz«« r
in. einfach. Kost. Wenn gewünscht
Boranszahlung . Znichristen unt.

ABC 29» hanvtpostlagernd
Wiesbaden erbeten. *o69

Offene Stellen

Wiesbadener
Straßenbahnen.

Für Len Wagcnmhrerdicilst
aeeianete Leute, welche mindest.
21 Jahre alt sind, tonnen sofort
eingestellt werden . Die Beding¬
ungen sind zu erfahren bei der

Betriebsverwaltung
Luisenstraßc 7. 6099

Tücht. Schneider
gesucht.

Cbr. Eichmann. Eltville . *566

Fuhrleute und ein Ackerkncckt
gesucht. f5574

Schiersteiner Straße 54. c.

Lehrling gesucht.
Eisenware », Reinhard Steib.

15615 Moritzstraße 9.

Gärtnerlehrling gesucht.
Peter Etöttel, Obst-, Rbabarber-

u. Kurkenknlturen , f5595
Frankfurter Straße.

14nihr. Junge iRadler ) sofort
gesucht für Botenqünge . Vorzu-
stellen 19—12 und 4—6 Uhr.
Hofspediteur L. Nettenmaver,

Rikolasstraße 5. *o67

Eine Oberhemdenbüglerin
und ein Mangclmüdchen gesucht.
f560ö Saalgasse 7.

Nettes junges Laufmädcken
gesucht. Reisebüro Engel,
f56U . Wilhelmstraße 52.

Kräftiges Mädchen für Aus¬
gänge und zum Ladenvutzcn
gÄucht. Geschw. Mevrr.
f6618 Langgasse 5.

^Stellengesuche
Junge Frau sucht MonMsi

Vorkstraße 7. Frontiv . b» t.>7

Ife il - i. !dm° rt.7 M
ttftfTgP.n in jed. Höhe.aufHaus-
äMliehti stand «steh, bleibend ),
Schuldschein. Wechsel rc . 1. u. 2.

auszuleib . Kirchgaffe 19, Hinter¬
haus 2. Stock links . Anfragen
20 Psg . Rückoorto. b8243

H' Tiermarktll

Prima 4 iähr . Pferd , auch vor¬
zügliches Neitvjerd . nur in gute
— - ■ ~ i!lr " . “ -1Hände krankheitshalber zu ver¬
laufen . 68233

Gneisenaustraße 9.

Zwei junge hochträcht. Ziegen
zu verkaufen. Ludwig Senk.
Bierstadt . f5610

Achtung! Raufe
GestrickteWollumveil Kg.1.40 M„
Lumven per Kilogramm 12 Pst

Metalle : Höchstpreise. 3870

1 . Kauer,
Helenenstr. 18. Televlwn 1832.

Iu  A

Diwan . Sekretär . Waschkom¬
mode, Kleider-, Küchenschranke,
Schreibtisch, Sofatisch . Tische.
Stühle . Svieael . Auszugtisch,
aut erhalt ., billig zu verkaufen.
Adlerstraße 53, Part . f5614

Chemiker, der ins Feld mußte,
ließ einen großen Posten gut¬
schäumender weiß. Seife zurück.
Pfund 50 Pia . fB610

Philivvsbergstr . 33. Pt . l.

cren rchnürstiefelGut erhalt . % r
Größe 42, bmig zu verkaufen.
Moritzstr. 41Hinth . Dach l. f50O7

Bette », verschied. Möbel z. vk.
Römerberg 8. Hth. 1. f5592

lüt til  KöMMlttliüMid
billig 3w verk. Näh . bei MMer.
Walramstr . 17, 2. St. 6127

Zjmmer -G«sofe » mit Rohr
billig zu verkaufen. 5901

Richelsberg 7,1 ., Bauer.

Elektromotor . Wcchsaistr. mit
pkerd.. .Anlass., stvkerb.. f. kl. Kraitbetr.

b. z. vk. Westendstr.Äl.l .r. b8244

Nübenkraut
in bekannter Güte wieder frisch
eingctroffen . Vorkstr. 27. 4965

IMliiilt.

gut. Einkomineiiu wlliischezwecks
Heirat m.Dame in Verb.z. treten.
d.allejeneEiaeiiscki-besitzt.d.Mc

ein glückliches und
sonniges Heim

zu bereiten. Ta mein Gesuch ab¬
solut aufrichtig , sind anonvm.
u. vseudon. Zuschriften verbeten,
zumal alle Briefe binnen 1a Tag.
zurückgolch. werden. Dame ohne
jeden AMang bevorzugt . ""
schrcibeveürau

an D. K»rn.
Fritz-KaUe

muenSpollu . W.5
_>z. WliSbad
e-Straße S.

m
18

>en.
F126

Saatkartoffeln,
Anmeldungen zu,n Bezüge von Saatkartoffeln werden

in den Vormittagsdienststunden im Rathause Zimmer
Nr . 41 entgegengenomnlen.

Wiesbaden , den 3. März 1916.
Der Magistrat.

»IN

Bekanntmachung.
Auf Grund des 8 36 der Bunbesratsverfüsu », .

Regelung des Verkehrs mit Brotgetreide und Mehl 80at
nnar 1915 in Verbindung mit 8 1 der Preußischen t^ «-
anweisung »u dieser Verordnung 8om gleichen Tage
Genehmigung dcS Herrn Regierungspräsidenten
ordnungen bis auf weiteres erlassen:

1. Als Einheitsbrote werden nur »ugelaffen:
aj ein Kriegsbrot mit 89 Prozent Roggenmchl und

zent Kartoffelmehl oder anderen nach der Backrî !
erlaubten Streckungsmitteln . Verkanfsgewicht A
den nach dem Backen 2 % Pfund (1325—1875

b) ein Vollroggenbrot aus mehr als 93 vrozentig« , Ro^
mehl ohne Kartosfelmeblzusatz. VerkaussgewiLt«»
24 Stunden nach dem Backen 1)4 Pfund (600—625®t|-

e ) ein Weißbrötchen, welches die Form eines BassemeA ** öemokrc
haben muß. mit einem Verkanfsgewicht von 60 Zw»», Zur: 2 Äl>il— — - - - ^ fißAftTprtrrTa
mit höchstens 70 Prozent Weizenmehl und höchste«,
Prozent Roggenmebl . ^ ‘ >

1 Außer den ^ lnbeitsbroten dürfen nur noch Lwiebaik« M
höchstens 50 Prozent Weizenmehl und reine Konditorwim
bergestellt werden . Unter reiner Konditorware sind(«ife
Backwaren zu verstehen, zu deren Bereitung höchste», «
Prozent der Gewichtsmasse an Weizen- und RoggenM
gemischt verwendet werden dürfen.

3. Die Brote und der Zwieback dürfen nur nach Gewicht mi
gegen Ausbändiguiig von Brotkarten Serkanft werde«.
Wer den vorstehenden Anordnungen zuwiderhandelt, rotij

mit Gefängnis bis zu 6 Monaten , oder mit Geldstrafe bi,,,
1509 Mark bestraft. (8  44 der Bundesratsverorünung w»
25. Januar 1915.) j 4

Diese Anordnung tritt mit dem 7. März ds. Js . I» AM
Die früheren biesbezügl . Bekanntmachungen treten mit ' '
Tage außer Kraft.

Wiesbaden , den 3. März 1916. . . . .Der Magistrat.
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Städtischer

KartoWerW.
ab,Die Stadt verkauft von Montag » den 8 . März

toffeln nur noch gegen Kartoffelmarken.
Die Marken werden vorläufig im Rathaus,

vormittags 8 -12 st, Uhr . nachmittags 3 - 5 V, Uhr gegen
legung der Brotausweiskarte ansgegeben . Sie lauten je
1 Kump) — 8 Pfund und sind gültig je erst von dem aufgedr«
Tage an - i

Jeder Haushalt erhält für jede Person und Woche fei
Marke , in der Regel gleichzeitig für mehrere Wochen
schiedenen Gültigkeitsbeginnen . A

Bezugsberechtigt ist bezw- wird ein Haushalt ê t
wenn er keine Kartoffeln mehr besttzt und nach der M
aufnahme vom 24. Februar nicht mehr als 8  Pfund Kart»'
für die Person und Woche gebraucht hat.

Hoiels und Anstalten müssen bis au? Weiteres'~Z, _ _ ^ ^ '-i ' . ilf tim'(1a—i Kawegen Kartoffelbezug Rathaus » Zimmer 47, stellen-
Unrichtige Angaben zwecks Erreichung eines unbttn?̂

Bezuges ziehen Bestrafungen nach den scharfen be,onoersi>
lichen Bestimmungen nach sich.

Wiesbaden , den 4. Piärz 1916.

3723 Der Msgi

WWW W« M
Ans Grund des Gesetzes betr. die Höchstpreisêv»«

gnst 1914 werden bis auf weiteres folgende Ho» n»
«esetzt: , j. 53

für den Laib Brot von 2 ’/ * ^ . (1325 - 1375 gr ) ^
für 1 Kilo Weizenmehl . . ^
für ; Klio Rogqenmehl . • • :

Der bisherige Preis für ein Brötchen von 60 m
mit 5 Psg . bestehen. , , in

Diese Höchstpreise treten mit dem 7. März , .8f ,
diejenigen vom 13. November 1915 treten an diesem j -
Kraft . Wer diesen Bestimmungen znwiderhandei.
Geld bis zu 3990 Mark oder Gefängnis bis 8“
bestraft.

Wiesbaden , den 3. März 1916.
Der Magrstt^

Am 13. März 1816 vormittags 19 Uhr wird^«im lue Jff***& itFXv vuimiHwy » 1” »♦ ' 1
stelle. Zimmer Nr . 61 , das Wohnhaus mit Hofraü"
haus mit Hofraum,Rauenthaler -Str . 6 hier, » » lb <1

t’cr^ aeerr/ttaef ) Auskunft der Steuerbehörde : 1^ ^
deS Feldgerichtes vom Jahre 1997 : 199900 Mark- _

Eigentümer : Eheleute August Würner und
Lindnerhier.

Wiesbaden , den 29. Februar 1916. '
Königliches Amtsgericht

Sonnenberg . — Bekanntmachuns-

Betrifft : Ablieferung der beschlag«
Metallgegenstände.

Auf Grund der wiederbolten VeröfsentlickuMA
MetallbeMagnahme wird bukanntgegeben. daß■ -
eigimng . Abltefenliig und Einziehung der beiLlag'
gegenstände ans ^ , „9

Freitag , fcn 10. Marz , nachmittags von -
in Sonnenberg . im Gastbaus zur Krön»

Alle bteienigen . welche bi» letzt noch nicht/
werden zur Ablieferimg bringend aufgcsordett

Sonnenberg . den 4. Mär , 1910.
Der Bürgermei «» '
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Amerika und der U-Bootkrieg.
London , 6. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

. , q̂ cw-Uorker Korrespondent der „Times " meldet
, Blatte über den Erfolg Wilsons im Senat : Obwohl
,, nocki nicht ganz geklärt sei, könne man doch fest-
daß Wilson die ernsteste Krise überwunden habe,
sich seit Allsbruch des Krieges gegenüber gesehen

"um diesen Erfolg zu erreichen, mutzte er zu drastischen
«reaeln seine Zuflucht nehmen. Zu Beginn
" che war das Gerücht verbreitet, der Präsident habe

Führern der demokratischenPartei mitgeteilt, datz
s zu tun beabsichtige, wofür es keinen Präzedenzfall

'nämlich die Präsidentschaft Niederzulc  -
falls der Kongreß ihm seine Unterstützung versage,

demokratischen Partei sei eine wahre Panik ent-
5sian verwies den Präsidenten darauf, datz soin

..t unter den erschwerendenVerhältnissen als T r e u-
ansgelegt werden könne, da er nicht nur Präsident

"demokratischen Partei, sondern des ganzen Landes sei.
nt Schluß erklärte Wilson , datz er bei den kommenden
l-len nicht als Kandidat der demokratischen Partei aus-
en würde, wenn der Kongreß ihy in seiner Poiltik ge-
Teutschlanö zur Machtlosigkeit verurteile.
Washington, 8. März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Pom Vertreter des W. T.-B. Im Anschluß an die Ab
Mg der Resolution Gore  von der Tagesordnung

im Senat eine neue lebhafte Auseinandersetzung.
Kehrere Senatoren machten geltend, daß die Angelegen-
iai durch die Abstimmung nicht völlig erledigt sei . Als
Senator James  beantragte , datz die Resolution Gore
Ä alle Eventualanträge von der Tagesordnung abgesetzt
,erden sollten, brachte Gore  einen Zusatz an trag  zu

siincr Resolution ein, durch, den als Meinung des
xennts  zum Ausdruck gebracht worden sollte,

daß d,cr Tod amerikanischer Bürger auf
bewaffneten Handelsschiffen , die ohne
vorherige Warnung versenkt würden,
einen Krieg rechtfertigen würde,

rrauf beantragte Senator I a m e s , daß der Antrag auf
(schling der ursprünglichen Resolution und der Even-
llanträge von der Tagesordnung sich auf diesen Zusatz-
h$  erstrecken solle . Dadurch wurden die Senatoren ge-
tigt, sich in einer und derselben Abstimmung gleichzeitig

irr die Frage der Warnung und über die Frage, ob die
«lg von Amerikanern auf gewarnten Handelsschiffen

Kit Krieg rechtfertigen würde, auszusprechen. Deshalb
jüwmte Gore se l b st für die Absetzung  von der

ledoröimng. da er gegen seinen eigenen An  -
«g war und ihn nur cingebracht hatte, um eine Mci-
Mäußerung des Senats über diese Frage herbeizufüh-

Mehrere Senatoren erklärten, datz die Form einer
ulten xFrage an dem Ausfall der Abstimmung schuld

iia nnr wenige Senatoren über die Frage der Berech¬
nt» eines Krieges ihre Stimme abgebcn wollten, Nach

tAbstimmung brachte der republikanischeSenator Mac
mber  eine Resolution ein, die sachlich mit einer
zlich von ihm als Eveutualantrag zur Resolution Gore
Machten übereinnnnmie und die als Meinung des
W znm Ausdruck bringen sollte,
™ die Regeln des Völkerrechts der neuen Art der
Kriegführung angepatzt werden müssen, und datz, so

>ge Verhandlungen mit anderen Mächten schwrben,
Amerikaner ersucht werden, ihr Leben nicht durch

ikisen auf bewaffneten Schiffen in Gefahr zu bringen,
wrinbringung seiner Resolution erhob Mac Cumber
Mch dagegen, daß die Aussprache geschlossen werden

Ter Republikaner Senator Gon cs stellte fest datz
bsetzling der Resolution von der Tagesordnung die
echer noch meyr verwirrt , als geklärt
Senator Vor ah erklärte, datz die Abstimmung als
»gsäußerung des Senats für Präsident Wil¬

son keinem Wert sei.

Zwei Millionen Verluste.
Stockholm, 6. März . (Nichtamtl. Wolfs-Tel .)

, ßeus Nyheter" veröffentlicht einige Angaben über
[2 . o « Verluste im Kriege bis Ende Ißt». Das Blatt

" Zahlen, die offiziell sind, «Ser nicht veröffentlnbt
von einem durchreisendenAusländer erhalte«. Die

siumme der Gefallenen vom 1. Januar bis 31. Dez.
tragt 1942 61«. P, » Ossizieren sind seit Kricgsbcginn

- tot. darunter 277 Generale.

Amtliche türkische Tagesberichte.
Konstantinoxcl, 4. März . (Wolff-Tcl .)

k Hauptquartier teilt mit:
^  verschiedenen Fronten sind keine Nachrichten

wichtige Veränderung eingclansc«.»
Konstantiuopel, 5. März . (Wolff-Tcl .)

Hanptquartiert teilt mit : Von den verschiedenen
lege« keine Meldungen über eine wesentliche
der Lage vor.

^er Papst sür de» Frieden.
R o nt, 6. März . (Nichtamtl. Wolff-Tcl .)

ic? crt)niorc  Romano " vervffenlicht einen Brief
® a» den Kardinalvikar Pompili über den

Krieg. Der Papst erinnert au seine früheren Bemühungen
zur Wiederherstellung des Friedens und fügt hinzu, datz
leider seiner väterlichen Stimme kein Gehör »-schenkt
worden sei. Sie habe indessen ein tiefgehendes Echo unter
den Völkern gefunden. Dem Papst erscheine es unmöglich,
sich davon abhalten zu lassen, nochmals seine
Stimme gegen den Krieg zu erheben,  welchen
er als Selbstmord der europäischen Zivilisatio « bezeichnet.

Kleine Kriegsnachrichten.
Beschlagnahme deutscher Schiffe in Poringiestsch-Jndie«.

Lloyds Agentur meldet aus Bombay: Auf allen deutschrn
Dampfern in der Murmagao-Bncht ist die porti»giefi'che
Flagge gehißt worden. Die Deutschen wurden in Panjim
(Hauptort von Goa) interniert.

Verhaftung eines französische» Heereslieferanten.
Brun, einer der grötzten Heereslieferanten in Grenoble
wurde auf Weisung des Kommandanten der 14. Region in
Bellegarde verhaftet und wegen Unregelmäßigkeiten dem
Kriegsgericht überwiesen.

Zum Tode der Königin Elisabeth.
Die Leichenfeier.

Bukarest,  6 . März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.)
Gestern vormittag 10 Uhr fand die feierliche

Ucberführung  der irdischen Hülle der Königin-Witwe
Elisabeth  nach Curtea de Arges statt. Die Stratzen der
Stadt , durch die der Leichenzug sich bewegte, waren vom
frühen Morgen von zahlreicher Menschenmenge angefüllt.
Das zweite Armeekorps bildete Spalier . Dem von sechs
Rappen gezogenen Leichenwagen folgten zu Fuß König
Ferdinand,  Kronprinz Karol, Prinz Nikolaus , die
Minister und das ganze diplomatische Korps, die Mitglieder
des Parlaments , Vertreter der Behörden und Abgeord¬
nete^ der Offizicrkorps aus allen Teilen des Landes. Der
Hof und die rumänischen Behörden begleiteten den Zug bis
Curtea de Arges, wo am Nachmittag die Beisetzung statt-
fand.

Das Testament der Königin.
ist in V u ka r e st vom Justizminister Antonescn eröffnet
worden. Es ist am 11. Oktober 1914, also wenige Tage
nach dem Tode König Karols geschrieben und hat einen
am 27. desselben Monats ebenfalls in Curtes -de-Arges ver¬
faßten Anhang. Beide letztwilligen Attordnungen der ver¬
ewigten Königin sind Zeugnisse ihres Lebens. Sie ent¬
halten nur Schenkungen für wohltätige  Zwecke,
Legate für Personen, die dem König oder der Königin
treue Dienste leisteten. Es erhalten : die jeweilige Königin
von Rumänien eine halbe Million Lei, deren Zinsen für
bestimmt bezeichnetc wohltätige Zwecke zu verwenden sind:
zwei von der Königin gegründete wohltätige Anstalten je
100 000, sechs Anstalten je 50 OHO Lei, vier zur Hebung der
nationalen Industrie bestimmte Vereine je 20 000 Lei.
800 000 Lei erhält das Ackerbauministerium für die Grün¬
dung einer landwirtschaftlichen Schule irr Arges. Die
Zinsen von 400 000 Lei werden zeitlebends an vier nament¬
lich angeführte Personen ausgezahlt als Zeichen der An¬
erkennung für ihre dem König und der Königin geleisteten
treuen Dienste: zwei Damen der rumänischen Gesellschaft
erhalten aus dem gleichen Grunde je 30 000 Lei. 100 000
Lei sind an Personen der unmittelbaren Umgebung der
Königin in Arges zu verteilen, sofern sie nicht eigens be¬
dacht sind, Der Anhang zum Testament bestimmt, datz das
der jeweiligen Königin znr Verfügung gestellte Kapital
auf e i n e halbe Million Lei  erhöht wird. Die
Zinsen des Kapitals von einer halben Million Lei sind
für das Hciratsgut einer mittellosen Offizicrstochter be¬
stimmt, die einen Offizier des zweiten Jägcrbataillons
„Königin Elisabeth" oder einen Marineoffizier heiratet.
Die Zinsen können drei Jahre hnöurch gezahlt werden, je
nach der Höhe der Kaution. Am Schlutz des Testaments
bittet die Königin ihre Nachfolgerin, ihre Werke sortrn-
setzen und das rumänische Volk zu lieben. Mit diesen
Spenden bat die Verstorbene alles erschöpft , was
sic von König Karol geerbt  hatte . Zwei unbeweg¬
liche Güter , die die Königin in Deutschland  besaß,
bleiben ihren Blutsverwandten.

Rundschau.
Prentzisches Abgeordnetenhaus.

Der Seniorenkonvent des Mgeordnetcnhauses trat am
Samstag mittag zu einer Beratung zusammen und einigte
ich dahin, den Mittwoch nächster Woche sitzungsfrei zu

lassen zugunsten einer Beschleunigung der Berhanölungen
des Haushaltungsausschusses und die Etatsberatung im
Plenum unter Ausschaltung aller anderen Vorlagen so zu
ordern, daß der Etat mit dem 13. März als erledigt dem

Herrenhaus übergeben werden kann. Die Frage der Ver¬
tagung wird den Seniorenkonvent in einer neuen für
Mittwoch vorgesehenen Sitzung beschäftigen, tveil mehrere
Fraktionen sich hierüber nvch nicht schlüssig geworden sind.

Sitzung des Beirats für Bolkscrnährung.
In der vorgestrigen Sitzung des Beirats für Volksernäh¬

rung wurde zunächst die Frage her Verteilung von Kleie
und die Regelung des Verkehrs mit Stroh erörtert . Aus¬
führlich besprochen wurde der Verkehr mit Saatkartoffcln

K

und die Frage der Rationierung der Speisekartoffelm
Daneben war Gegenstand der Verhandlung der Bekehr mit
Butter und die zweckmäßigste Form zur Verteilung . Zum
Schlutz wurde den Mitgliedern des Beirats noch Mittei,
lung über die Spiritusversorgnng gemacht.

Staatsregiernng und Generalkommando.
Bei der Beratung des Domänenetats im HaushaltungS-

ansschuß des Abgeordnetenhauses erklärte ein befragter
Minister,  daß die Ausfuhrverbote einzelner Stellver-
tretender Generalkommandos weder den Wünschen der
Staatsregiernng , noch des Ministeriums des Innern ent-

rächen. Tatsächlich müsse das Reich als gemein»
chaftliches Wirtschaftsgebiet  anerkannt werde».

Die Papiernot und Papjerteuernng.
die jetzt die deutschen Zeitungen bedrohen, sind keine Er¬
scheinung, die auf Deutschland beschränkt ist. Am Aus¬
land zeigt sich dieselbe Kalamität . Ans Paris wird gemel¬
det, der Papiermangel in Frankreich sei so arg geworden,
daß „Journal ", „Matin ", „Petit Journal ". „Petit Pari-
sien" übereingckommen sind, an fünf. Tagen der Woche nur
noch vierseitig, an den übrigen Tagen sechsseitig zu erschei¬
nen. Weitere Blätter werden demnächst zu ähnlichen Be¬
schränkungen ihres Umfanges schreiten. Wir unterlassen
die Bemerkung, wie die Pariser Presse sich Helsen kann
und hilft. Unsere Zeitungen lassen sich ihren Text nicht
von Interessenten bezahlen, sondern dienen — und das ist
unser Stolz und unsere Stärke — der Öffentlichkeit selbst¬
los . Umsomehr ist auch die ganze öffentliche Meinung
darin einig, datz unsere Zeitungen vor ähnlichen Übeln
Rückwirkungen der Papierverteuerung geschützt werden
müssen. Um die lebendigen Kräfte des Volkes im Lande
den Einflüssen der Großstadt gegenWer gleichwertig und
einflußreich zu erhalten , brauchen wir eine leistungsfähige
Provinzpresse. Diese Einsicht ist Gemeingut der öffent¬
lichen Meinung , und darum hat sie auch ein begreifliches
Verständnis dafür , daß die drohenden erdrückenden Lasten
der Pnpterverteuernng sich nicht in einer Verkümmerung
der Zeitungen äußern dürfen , wenn eine angemessene Er¬
höhung der ohnehin so mäßigen Zustellungspreise das
Schlimmste verhüten kann.

Der Weihbischof von Ermeland f.
Wie uns aus Frauenburg gemeldet wird, ist der Weih¬

bischof und Domdechant Eduard Herr mann  gestern im
Alter von 80 Jahren gestorben.
IT
I! Letzte Drahtnachrichten.

a a  c:

Die enormen französischen Verluste.
Genf,  6 . März . .(P .-Tel . Zeus. Bin .)

Die Berichte Jvfsrcs  vom Samstag riesen in
Paris Beunruhigung  hervor , weil die dort ver¬
breitet gewesenen Privatmeldnngen über ttumitc fr « n-
zö fische Verluste  bei den aussichtslvsen Angriffen
gegen Dorf Donaumont durch sie eher bestätigt als ent-
kräftet wurden. Tie Militürkritiker Bcrthont und Rousset,
welche für den Heroismus der französischenBerdnutruppen
uneingeschränktes Lob finden, erklären , daß die dortigen
Generale nicht auf der Hö he ihr er großen Aufgabe seien»

Schwerstes Geschiitzseuer an der Mersront.
A m ste r ö a m, 6. Mürz . (P .-Tek. Zens. Blit .)'

Von der belgischen Grenze wird über das schwerste
ununterbrochene  G e schn tzf e u c r berichtet, wie es
seit den Tagen der P s e r s chl a cht nicht gehört wurde.
Donnerstag abend zeigte sich ein englisches Flngzcug-
geschwader von zehn Maschinen über Zeebrügge, das sofort
heftig beschossen wurde und bald umkehrtc.

Wieder ein Eisenbahnunglück in Italien.
Bern,  6 . März . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Tie „Agenzia Stefani " meidet ans Ancona:  Auf dem
Bahnhof P e d a so stietz in .der. letzten Nacht ein von Ancona
nach Castellamarc fahrender Personenzng mit einem
Militärzug zusammen,  Zehn Personen wurderi
getötet, 40 verletzt. ■ • •

England für Balona.
Lonüo  tt, 6. März . (T.-U.-Tel.)

Im „Fortnightly Review" erklärt der englische Kriegs¬
berichterstatter Priee , Balona sei jetzt wichtiger wie
die Dardanellen.  England müsse auf jeden Fall die
Italiener unterstützen, damit diese Balona halten können.

Verantwortlich sür Politik und F-ntlleton: B. C. Eiscnbergcr,- für den
übrigen redaktionellen Teil : Han» Hüneke. Für den Inseratenteil und

geschasiliche Mitteilungen : Carl RSstcl. Sämtlich ln Wiesbaden.
Druck u. Verlag der W i e S ü a d e u e r We r l a g S.A n sta l t G. m. b. H.

Welterberichl der BetlerdieMM Weilburg.
Voranssichtliche Witterung für 7. März:

Veränderliche Bewölkung, doch meist wolkig, strichweise
leichte Niederschläge; ein wenig kälter.

WWWBlgJLB

Konfirmanden- imd Kommunikanten-Stiefe ! i“IX/ÄTOl »««. 35
Mädchen : Grösse 36—42
Mädchen : Grösse 31- 35

10.50, 9.50, S .75
9.50, 8.50, 8 .95

Für Knaben : Grösse 36- 40 10.50, 12.50, 9.50, 8 .90
Für Knaben : Grösse 31- 35 . 10.50, 8.50, 7 .50

Riesenauswahl ln allen Sorten Schüttwaren . — Bekannt lür gut und billig

Kuhn’s Sohuhgesohäfte , Wiesbaden , Weiwtzstrasse 26

Für Mädchen: Hohe weisse Glaceechnürstiefel nur 5 .95
Für 8ädchen :Wei5seHalbsohohe6 .50,5 .50,4 .50,3 .95

llUliWIlllUI Bleichstrasse 11.

« « er See« -Mini!
3u den von dem Magistrat festgesetzten preisen nur:

Üüpnfaiie 17,MMr« 26 uni)KirchM7
vormittag von 8 Uhr ab an Jedermann statt.

3543

Tran muß das Schuhfett enthalten, sonst ver¬
hindert es .nicht das Eindringen des
Wassers in das Schuhzeug.

Schuhsett Cranolin 8860
unö HmoetfaiCran ’Eederfetf
stets prompt lieferbar- — Ebenso Oel-Wachs-Lchnhpntz

Kffirin* (KeinS abfärbende Wassercreme).
Carl Gentner, chem. Fabrik, Göppingen (Württbg.s



GeVK8 LMeSbadeirer fRettefh  Nachrkchke» Montag, 6. MSrz

Zweite Sammlung.

fünfzehntes Gabenverzeichnis.
ging« et» bei der Zentralstelle der Eammlungen für die freiwillige Hilfstätigkett i« Kriege, » retskomite « vom « Sie« » re « , für de« Ttadtberirk Wiesbaden , i« ders«.

vom SS. Februar ISIS bis einschließlicht Mär » 1916« '

Slllgesllllgvle Betrüge von looo Bis 2000  Mk.
Sammlung Ihrer Hochfürstlichen Durchlaucht, Frau

Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg - Lippe 2280 M. —
91. 91. 1000 M, —' N. N. f. kriegsgefangene Deutsche 500 M.

eingegangene Betrüge Bis zn 500 M.
Frau 9 . «besä Hit Zta . u. Tab . f. b. btes. La». 100M..

-ieselbe für Unterseebootm. 100 M.. dieselbe f. Luftschiff»
IVOM.. bieselbe s. b. Tr . t. Westen 200 M., zusammen
500 M. — Reinertrag des BrahmS -Abenbö am 28./S. 16
Im Kasino 888.43 M. — Frau Paul Haniel (DreSd. Bk.)
»00 M. — Erl . a. b. Berk. v. Postkarten usw. 284.88 M.
W. Erich, Sebr .» unb März -Gabe, 200 M. — Konsul E.
Grademvid (Marcus BerlS u. Co.) 200 M. — 9 . M. unö
G. K. (MonatSgabe) 200 M. — L. B. 100 M. — Frau
Konsul Btrkner IVOM. — Major von Gloeden (20. Gab«)
Ivv M. — Frau Franziska Grobmann (DtSc.»G«s.). Mo»
natSgab« IVOM. — Frau LanüeSrat Quentel f. erbl. Sr.
50 M., dieselbe f. kriegSges. Deutsche 50 M. — Emil Pei-
pers (20. Gabe) 100 M. — San .-Rat Dr . Proebsting (Bk.
f. H. u. Jnd .) Märzrate 100 M. — Hermann Roeble
's19. Gabe) 100 M. — Hugo Spilling (DreSd. Bk.) 100 M.
r- Ernst Schramm (20. Monategabe ) 100 M. — General
Strauß (Monatbgabe ) 100 M. — Ungenannt 100 M. —
Amtsgerichtsrat Wesener MonatSgabe (Raff. L.-Bk.) 100 M.
— Bahnholzer Tbeatergesellschaft für kriegsgrf. Deutsche
60 M. — Frau M. Bonnert , Billa Walösrieb« z. Berw.
f. Fuhrwerk 50 M. — Frau Jochim 60 M. — Frau Hauvt-
mann Wcndt f. erbl. Kr. 50 M. — L. D. Jung (20. Rate )!
40 M. — General von Dewitz (MonatSgabe) 30 M. —
H. I . 80 M. — Geh.-Rat Diekmann f. d. Ostarmee 10 M.<
derselbe f. ö. Westarmee 10 M. — Dr . A. Grob 20 M. —
Stadtschulrat a. D. Müller (Monatsgabe ) 20 M. — Exzel¬
lenz Freiherr von Syberg -Sümmern (Disc .-Ges.) 20 M.
— Badeinspektor Schäfer 20 M. — Theodor Schäfer 20 M.
— Hofiuwelier Schwaneselb (Erl . a. verk. Gold u. Silber
V. Frau Dllrkopp) 19 M. — Svielgesellschaft Lombre 15 M.

Beretn der Juweliere , Gold» unb Silberschmied«, von

Gold- und Silbersammlung 16 M. — Bon einer Sptelkaffe
E. 14 M. — G. Büber (MonatSgabe) 10 M. — Frau Geh.-
Diekmann f. d. Kaiser!. Marin « 10 M. — Pfarrer Schrä¬
der 10 M. — Wiesbadener Taablatt -Sammlung 8 M., das¬
selbe f. erbl. Kr. 5 M., zusammen 10 M. — I . K. 9.76 M.
L. F . 6 M. - N. N. (DreSd. Bk.) 6.20 M. - Fra « Kolb
SM . — Adolf Preß 2 M
Bisheriger Ertrag der *. Sammlung , *47 599 .98 M.

Granaten »Nagelung.
Hotel Dahlheim 60 M — Frau « . « .10 M — Villa

Hertha. Dambachtal. 60.40 BL — Ingenieur Franz Hinkv
27^ 0 M. — Kurhaus -Restaurant 4 M.. dasselbe eine Gra¬
nat« derk. an Herrn Gommer 6 M — Sgl . « vmnastum eine
Granate verk. an Herrn Hagelauer SM . — Mutter Engel
48.70 M. — GanitätSkolonn« 65 M — Gtäbt. Real-Gvm-
nastum 100.60 M — Au» verstmf vo» Granaten 179.50 M.

Bisheriger Ertrag
der Granaten -Ragtkungr S7S1 .1v «.

Berichtigung aus Granaten -Nagelnns : statt HauS Kruse,
Paulinenstraße 4.40 M^ mutz es beißen? HauS Kruse, Pan-
ltnenstraßc 40 M

volksspende.
Neuanmcldunger».

Wöchentlich.

M. 10.—': Herrn Suerdiech, Bierstabter Gtr . M. S.—'i
Herrn OberregterungSrat Florschütz, Alerandrastrabe,
M. 1.—: Herr Pfarschner, Regierungs -Gekretär. Zentral-
öroaerie , Inh . Herr W. Schild, Friedrichstraße. M. —.60:
Frau Hauptmann Oldenburg , Frefeniusftraße . Frau Dr.
Reuter . Amselberg. M. —.40: Herrn Fr . Sell für Anna

Dorothea Gell. BiSmarckrtug. M. —.28? H«rrn
Schwenzer, DtSkontogefellfchaft. M. —.20: Fräulein ™
Kettner- Goetbestraße. Frau Jünge , Gartenstrabe, k .̂
Karl Martin , Friedrichstr. Fräulein Emma Stegner
uienstrab«. Fräulein Jda Rubbies . Schützenhofstr. R.' - iz.
Fräulein Emma Blautb , Wallufer Str . Fräulein Stevbm
Ros«nftrabe. Fräulein Käthe Hofmann, Heinrichsbe»
Herrn TrobuS, Morttzltrabe. Fräulein Johanna An»,»
Fr ankfurter Straße . Herrn Ludwig Martin . FrirdrMrstze

Mouatlich.
K.  60 .—I Herrn Heinrich Goedecker.

M. 8.—r Herrn Stoinwender , Mtlilär -Oberpfarrrr.
betditrvbr. Ungenannt. Verein her Juweliere . Gold-
Silberfchmiede Wiesbadens. M. 8.—: Frau Baronin ««
Preen , Emfer Straße . M 2.—: Herrn Ed. Ptna bei Firm
Bormab . I . Förfchler. Biebricher Straße . Frau Weinb«.
ger. PhiltvvSbergstraß «. Drogerie - EtnkaufSvereininw-
WieSboden. M 1.20: Fräulein Rocker, BtngntsttM.
M. 1-—r Herrn Direktor G. St.  Gvr . Hotel ätoroani
Schwester Mari « Timmer , Emser Straße . Fra« Uni
Kleiststraße. M. —.40: Fräulein Helene Schmidt, Goetbe-
straße. Frl . Magdalena Borrnu , Biktortastvatze. Fii
Christine Eberlein , Biktoriastrabe. M. .—.80? Frl. M
Rüdiger , Bterstadter Straße . "

Einmalig.
Fräulein BlänSger (Röderstraßr ) 50 M. — 9t. ft

19 M. — Frau M. D. Strauß (Kavellenstrabc) 10 M. -
Frau Major von Wutbausen 8 M — Frau A. R. 5 R.
— B. F. (Große Burgstrabe ) 4M . — Grunbt (Norden-
stabt) 2 M

Wöchentlich umgeänbert?
Herrn Rud. St . Dtetnlein, Nerotal . früher Dohe

M lidv. jetzt M. 5.- . ^

Monatlich umgeändert:
Herrn Geheimrat Eibach, AdolfSallce, früher

M 8.—^ jetzt M. 5.- .

Wegen etwaiger'
Roten Kreuz, Königliches

hier, die in dem heutigen Verzeichnis unterlaufen sein sollten und die sich leider nicht immer vermeide« lassen, genügt eine kurze Notiz an daS Kreiskomitre Bant
hlotz, Mittelbau , links. Wir bitten dringend um weitere Gaben. 5125

Ureirkomitee vom Roten Rreuz für öen Stadtbezirk Wiesbaden.

- ---- - Königliche Schauspiele . ----------
Montag, .de» «. Mir», atzen» 7 Uhr. (7 vorstclln», . Abonnement D,

Die Rabensteinerin.
» Schauspiel in t Akten van Ernst scn WUdenbruch.

An der szenische» Einrichtung Max KöchpS.
vtkpol» Aeronimn», Ritter von Rabenstrt« , « Herr « lbertt 4. ®,
Bersabe, (eint Tochter Fran « aprhammer
Dietburg, Wittfran von Agawang,. , , , , Frl . Wohlgemut),

seine Schwester
Bartolme Welser, Herr Rodln»
Antont Welser, sein Bruder, . . . . . . . Herr Lehrman«

Großkausleute und Patrizier von Augsburg
tzcltctta», au» dem Hause Grander, , , , . Frl . EtchelSheig

Bartolomes Frau
Bartolme Welser (der junge), ,,,,,, Herr Albert
Bartolmes und Felicitas Sohn

Ursula, . . . . . . . . . . . . . . . . Frau Doppelbauer
a. b. Hause Melber in Nürnberg, der jungen Bartolme Welser Verlobte

Neorg von Freybcrg, i « . Herr Schwab
Stadtvogt von Augsburg

Baumkircher, . . * . » . , » « « » . » , Herr Rehkopf
Sebold Gelder, . . . . . . . . . . . . Herr Jacobq

Patrizier von Nürnberg, Begleiter der Ursula Melber
Afra, eine alte Dienerin im Hause Welser, . Frl . Koller
Der Nunnenmacher,
Der Westphale, , , » , » «
Der Schwarze,
Der Frtschhans, . . . ■ >

Knechte des Ritters von Rabenstei»
Der Henker von Augsburg. » , » , « « >
Ein Welserscher Kricgsmann
Ein Augsburgischer Stadtknccht ., » > > «
Ein Kerkermeister. . . . Herr Schäfer

Welscrsche KrtegSleute, Männer und Frauen von Augsburg.
Zeit: Sechzehntes Jahrhundert. Ort: 1. und 8. Akt: Burg Waldstcin

zwischen Augsburg und Nürnberg. 2. und 4. Akt: Augsburg.
Spielleitung: Herr Regisseur Legal.

Ende gegen9.30 Uhr.

- ----------- Residenz--Theater . -------------
Montag, de» I. März. Abends7 Uhr.

Heiterer Rokoko-Opern-Abend.
Gastspiel Sofie Hevman - Engel  unter Mitwirkung don

Anton Sistermans und Max MensinL
Bafticn -Bastienne.

Komische Oper von W. A. Mozart.
fDtese» Echäfcrspiel schrieb Mozart tm Atter von 13 Jahren.)

Bastte» Max Menstng
Bastienne Sofie Hcnman-Engel
Colar, ein vermeintlicher Zauberer » , . » Anton Sistermans

Herr EhrenS
Herr Zolltn
Herr Echneewettz
Herr Anbriano

Herr Maschck
Herr Spieß
Herr Schmidt

Humor aus verschollenen Opern.
g) Terzett-Einlage ans „Der Schauspieldirektor" von 83. 81. Mozart.

Madam« Lange Doste Hcyman-Engel
Mozart . . i Max Mensing
Schikaneder . . Anton Sistermans

t>) Duett aus „Hieronymus Knickei von E. von Dittersdorf,
Sofie Engel — Slnton Sistermans. ‘

c) Arte aus „Der fröhliche Schuster" von Standfuß. — Max Menfing.
Z) ilrie aus „Das Loterielos" von N. Jfouard.
e) Duett aus „Der Kapellmeister", von Ferdinand Paer.

(Der Kapellmeister Barnabas hat eine Oper „Klcopatra" komponiert,
die er mit seiner Köchln Diana einübt.)

Sofie Hcyman-Engel — Anton Sistermans.

Die Magd als Herrin.
Komische Oper von IS. Pergolese.

Dr. Pandolso Anton Sistermans
Zcrbinc, feine Zofe Softe Heyman-Engel
Scapin, fctn Diener . . > » Max Mensing

.Ende nachv Uhr.

&urhMi8 Wiesbaden.SSontasr, 6. Harzt
Nadmiittags 4 Uhr:Abonnements.Konzert

Städtisdxes Kurordiester.
Leitung : Herr Konzertmeister

Wilh. Sadony.
1. Unsere Garde,Marsdi Thiele
2. Ouvertüre zu „König

Yvetot “ A. Adatn
3. Gavotte J . Offenbach
4. Arie aus der Oper „Stra-

della “ F. v. Flotow
5. Juristenballtänze , Walzer

Joh . Strauss
6. Ouvertüre zur Oper

„Lodoiska “ L. Cherubim
7. Marsch-Potpourri Komzäk
8. Prestissimo - Galopp

E. Waldteufel
Abends 8 Uhr:Abonnement«-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , inner.

Städt . Kurkapellmeister
1. Ouvertüre zur Oper „Der

Wildschütz “ A. Lortzing
2. Frühlingslied und Serenade

Ch. Gounod
3. Duett und Finale aus der

Oper „Martha “ F. v. Flotow
4. Ave im Kloster W. Kienzl
5. Ouvertüre zur Oper „Das

Nachtlager in Granada“
6. Fantasie a. d. Oper „Robert

der Teufel “ G. Meyerbeer
7. Liebestraumnach dem Balle,

Intermezzo A. Czibulka
8. Tarantelle A. Desormes.

Thalia -Theater.
Ktrch gast« 73. Fernsprecher 6137

Vom 4.- 6. März:
Erstaufführung!

Die armen Reichen.
Schauspiel tn 8 Akten.

Die Landkur.
Lustspiel in 2 Akten.

Utnephon Iffit
Vornehme Lichtspiele.

Vom 4.- 6. Mrz 1816:
Der Bing der Wraonen.

Modernes SchicksalSdrama aus
dem „alten Aegypten".

WÜ £ srrhsjarq at <§
Die neuesten Kriegsberichte.

feoiwl’iüdiiijiiele
«tlhelmstrahe 8.

Vom 4.- 7. März cinschl. :
Forlsetznng der Treumann-

Laricn -Seric 1616:
Silaven Her Wicht.

Schauspiel in 1 Vorspiel u. 3 Akt.
Bon siedeo die UBllchste.

Vopschnss-Yerein zu Wiesbad
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht, Friedridistr.

TagiMrtfnung dsr ordsntichen Seneralvarsam
am Dienstag , den 7. März 1916, abends 8 V* Ehr

im Saale der Wartburg , Sdiwalbadier Strasse Nr. 51, dahier«

3.

1. Bericht des Vorstandes über die Verwaltung des Jahres 1915; _
2. Neuwahl von vier Aufsichtsratsmitgliedern anstelle der nach § 17 der SatzuoS

scheidenden Herren : Rechtsanwalt und Notar Juatizrat Dr. Alexander Alber*',
und stellvertretender Handelskammerpräsident Ludwig Daniel Jung , Beigeora"**®;
Magistrats Theodor Körner und Schreinermeister Wilhelm Neugebauer;
Bericht über die in 1915 stattgehabte Revision der Einrichtungen und GesE
des Vereins durch den Verbandsrevisor und Beschlussfassung darüber nach § 41
der Satzungen und §§ 53 und 63 des Genossenschafts -Gesetzes ; j

4. Bericht des Aufsichtsrats über die Prüfung der Jahresrechnung für 1915; M
5. Beschlussfassung über die Genehmigung der Bilanz , Entlastung des Vorstandes

Wendung des Reingewinns aus 1915;
6. Sonstige Vereinsangelegenheiten.

Wir laden zu zahlreicher Teilnahme an der Generalversammlung mit d*®
ein , dass die Uebersicht der Einnahmen und Ausgaben , die Bilanz , die Gewinn- «n®
berechnung des Jahres 1916, sowie das Verzeichnis der Mitglieder nach dem
1. Januar 1916 von heute an , der ausführliche Geschäftsbericht von
4 . März 1916 an in unserem Geschäftshause offen liegen . Druckabzüge •
Empfang genommen werden und stehen auch in der Generalversammlung zur \ er

Wiesbaden , den 23. Februar 1916.

Vorsdiuss=Verein zu Wiesbaden
5003 Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter

Hirsch . Mehner . Frey . Gehienod ^ '
a DLStabttbeatcr Frankfurt

Overntzans.
Montag, «. Mäxz, abds. 7.80 Wrt

Di« Zaaberflöt«.

Schaufplelhan».
Montag, «. März, abdS. 7.8Ü Uhr:

Tranmnlns.

Reue« Theater Frankfurt a. M.
Montag, S. März, abends 8 Uhr:

Generalprobe von
„Ein kostbar«» Leben".

Der schönste Schmuck» öts
für Veranda . Balkon, Fenster¬
bretter sind unstreitig meine

«kdikis-Piise-ilkllikil
Prosp . gratis u. frko. Versand
übcrallbin . Ludwig Sibl.
Sv « iai -Hängenelken- Aüchterei

Traiiiiltcin 13 «Obcrb.).

Gute Schmierseife
bill. 2 Pfunb -Dosc 1 Mk. Edler,
Schwalbacher Straße 29. f 580j(

Direkter
Versand feinster Kleider -Sa gj
Meter 16.50 bis 4 M. Seid . tWantel -Pia* ol«Sbl.

Meter S6 bis 7 M. Muster 5 Tage zur w
Samthaus Louis Schmidt , Kgl. Hofl., Ha"n

Schuh-Reparatureff
Herrcn-Lohlcu 4.30, Damen.Sohlr«

Für aufgenähte Sohlen kein Preisau "ä> ,
Kein Ersatz -Leder. Achtet

Methusalem -Kräuter-
. ... vorzügliche, voröeugemitt«l gegen UrtertenverkalkEti
tretendenMteribeschwcroen,pecPake: M. 1.25. - 8r6äit1** "
Drogerie portzchl, « ljeinFit.67 — Drogerie Sichert, l1***,'1 . «

«in
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